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Knapp am Schafott vorbei .
Ltnschuldig zum Tode verurteilt .

Im Preußischen Landtag brachte gestern bei der Beratung des

Iustizett - ts Abg . K u t t n c r ( So ; . ) den besonders krassen Fall
e incs Justizirrtums zur Sprache , der allseitiges Aufsehen zu
erregen geeignet ist . Kuttner führte in der Besprechung to !s Pro¬
blems der Todesstrase aus : .

Die Erklärung des Iustizministers , daß er gegen die Todes -
strafe sei , begrüßen wir aus das wärmste und hoffen , daß bald
die Tat folgen wird . Da der Minister stch dem Votum des
Professors Kahl gegen die Todesstrafe angeschlossen hat . sollte
eigentlich Ihre Tilgung unabweisbar sein Im Hauplausschuß
hat bei der Besprechung des Brucknerschen Dramas „ Die Ner -
brecher " der deutschnotionale Redner gemeint , was dort auf der
Bühne geschehe , das komme in Wirklichkeit nicht vor . Ich werde

zeigen , daß Bruckner noch hinter der Wirklichkeit zurückbleibt .
Die beiden Kölner Arbeiter Iöbkes und chüppler , die vor

zehn Jahren wegen Raubüberfalls auf einen Kassenboten zu fünf
und sechs Iahren Zuchthaus verurteilt wurden , haben die Strase
fast ganz verbüßen müssen . Jetzt hat man die wirklichen Täter

auf ihr Geständnis hin verurtellt und der Staatsanwalt hat
den unschuldig Verurteilten eine warme Ehrenerklärung
gegeben . ( Lebhaftes >f) örtl hört ! ) Wäre bei dem Uebcrfall der

Kassenbote getötet worden , so wären Iöbkes und Hüppler damals

zweifellos zum Tode verurteilt worden .
Im Jahre 1919 wurde in Gelsenkirchen ein Raubmord an der

Ehefrau ' des Bureaubeamten Röttgen verübt . Sechs Wochen
danach wurde der Schmelzer Heinrich M o l tu s als des Mardes

verdächtig festgenommen . Malkus war neunmal wegen Diebstahls
vorbestraft und gab selber zu . stch um die kritische Zeil des Mordes
in der Röhe der Mordstelle , erst bei einem Bekonnten und dann
mit Freunden an einer Selterwasserbude ausgehollen zu haben .
Damit war Malkus sckmn halb überführt . Als gor noch zwei
Zeugen In ihm den Mann wiederzuerkennen glaubten , den
lls kurz nach dem Mord mit einem grünen SegeUuchkojfer aus dem

Hause haben schleichen sehen , zweifelte niemand mehr an der

Schuld des Malkus .

Das outzerordeoiliche Kriegsgericht vcrnrleille

Alalkus zum Tode . Zwar standen den belastenden Indizien

auch enstastende gegenüber : aber hier nahm das Gerickzt
kur , erhand Zrriümer der Zeugen oder auch osfenbare Unalaub -

würdigkeil an . Das Urteil bedurfte der vefläligung durch den

obersten Gerichlsherrn . Dieser erteilte st - nach mehrmonatigem

Zögern , trotz des Abraten s seines Gerichtsreferenten . Tot -
sicher wäre Maltas hingerichtet worden , wenn nicht gerade um
diese Zeit die außerordentlichen Kriegsgerichte ausgehoben

worden wären .

wodurch die Sache nunmehr an die Zivilbehörden kam . Während
diese noch über die Frage der Begnadigung berieten , gelangte
Malkus bei Unruhen anläßlich des K a p p - P u t s ch e s auf sreien
Fuß . — In denselben Tagen ober gelang es der Kriminal -
Polizei , einen gewissen Grabowski zu verhasten , in dessen
Besitz das gesamte R a u b g u t aus der Röttgenschcn Wohnung
gefunden wurde ! Durch das Zeugnis seines eigenen Bruders ,
dem er den Raubmord eingestanden hatte , wurde Grabowski
restlos überführt und zum Tode verurteilt , aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt .

Dos tollste ist aber die Behandlung des gänzlich un -
schuldigen Malkus . In der Urteilsbegründung wird dem Malkus
besonders erschwerend sein „ unoerfrorenes und kaltblü -
tige » Leugnen " angerechnet . Der Untersuchungsrichter , Land -
richte ? Thedieck , hat aus eine Beschwerde des Malkus in dienst -
licher Aeußeruog zugegebene

„ Als Malkus , dem ich die Verdachtsmomente vorhiell , sehr
heftig und ausfallend wurde , hielt ich es für angebracht , ihn
energisch darauf hinzuweisen , daß ihm bei den vorliegenden
Indizien sein Leugnen kaum etwas nützen würde , und daß ich ihn
für den Täter hielte . Ich hoffte , ihn dadurch zu einem Geständnis
zu. bewegen , in dem ich ihm meine Ucberzeugung von seiner
Vaterschaft vorhielt . "

Dieser llolersuchungsrichler Thedieck hol als Beisitzer und Verichl -
erslakler an der hanptverhandlunq teilgenommen und sich dienst .
lich für nicht befangen erklärt ! Als „nicht Beiangen - r " bat
er dann das Todesurteil über den unschuldigen Malkus

gefällt .

Wenn neulich im Rundfunk Geheimrat Zapf als Befürworter
der Todesstrase beruhigend erklärte , daß noch nie ein Todesurteil
gegen einen Unschuldigen vollstreckt worden sei , so hoffe ich, durch
diese Darlegungen diese trügerische Ruhe zerstört und einen neuen
Beftrag für die Beseftigung der Todesstrase geliefert zu haben .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

( Weiterer Landtagsbericht auf der 2. Seite . )

Das Recht der Minderheiten .
Die polnischen Sozialisten verfechten es .

Warschau . 4. März .

Der „ RobofiUf " , das haupkorgan der polnischen Sozialdemo .

kralie . erklärt la einem viel beachleleo Arllkel . daß s chl e u -

n l g c Lösung des Minderhellenproblems für Polen ein Gebot der

Tkolwendlgkeil sei . Zeder einsichtige Politiker müsse begrelsen , daß

ein von mächtigen Rachbar st aalen umgebenes Land , das

in seinem Innern mehr als Z0 Proz . Einwohner nicht -

polnischer Rationalilä » zähll , die Zusammenarbeit
mit diesen Minderhelten irgendwie erreich «« wüste . Die Dicht .

polen seien ln mehreren wosewodschaslea die überwälli -

g e n d e Mehrheit . Die sozlaldcmokrallsche Partei hat einen Gesetz .

entwurs über dte Regelung der Minderheistchulsragen eingebracht :

sede Minderheit habe da » unabweisbare Recht aus eine

Schule mit ihrer Rulerrlchlssprache . Für dieses Rechl

werde die sozioldemokralifche Partei Polens stets elokrelen .

Panne in Genf .

Gens , 5. März . ( Eigenbericht . )

Di « für Dienstag vorgesehene zweite öffentliche

Sitzung des Bölkerbundsrats wurde mittags plötzlich abge -

sagt . Eine Begründung für die unerwartete Vertagung

wurde nicht gegeben . Es verlautet jedoch , daß zahlreiche Dele -

ga ' ionen vor Beginn der Debatte über das Mmderheitenproblem

ihre vertrauliche Fühlungnahme mit den Dertretern

Englands und Frankreichs abschließen wollen . Chamberlain wurde

am Dienstag u. a. von dem Vertreter Ungarns , dem jugoslawischen

Außcnminstter , den Vertretern Spaniens und Japans sowie von dem

polirischen Außenminister besucht . Am späten Nachmittag unter -

hiel ' en stch Stresemann und Briand längere Zeft über die

schwsbeuden politischen Fragen .

Inzwischen ist das Memorandum des Kanadiers Dan -

d u r a n d zur Minderheftensrage gewissen Aenderungen unter -

zogen worden . In seinem veränderten Memorandum verlangt der

Kanadier , daß Minderheitenbeschwerden auch von Minderheitsver -

tretungen aukerhalb des Landes , dem die Minderheit zugeteill

worden ist . in Empfang genommen werden sollen Diese außer -

ordentlich weitgehende Forderung könn ' e in der Präzis bedeuten .

daß eine Vertretung der Deutschen Südtirols , die msolge des

Foscküsmus Italien verlosten mußten , das Recht hat , sich Im Namen

der Tiroler Deutschen zu beschweren . Dandurand fordert ferner .

daß die Minderheiten in eiligen Fällen ihre Petiüon an den

Völkerbund gleichzeitig mft der ersten Beschwerde an ihre Re -

gierung richten dürfen . Ein weiterer Zusatz verlangt , daß im Falle
einer Abweisung der Mindacheitenbeschwcrde das behandelnde
Komitee zu entscheiden hat , ob und in welcher Form die Oeffentlich -
keit von der Abweisung zu unterrichten sei.

Ausführungen über das Minderheitsproblem , die Chamber -
l a i n am Dienstag vor der englischen Preste mochte , zeigen aller -

dings , daß der englische Außenminister nicht die Absicht hat , stch
dem kanadischen Schritt voll anzuschließen . Chamberlain betont «

ausfällig stark die seiner Meinung nach guten Seiten des bisherigen

Minderheitenverfahrens , gab aber zu , daß die Diskusston zu B e r -

besserungen der Maschinerie des Rats führen könne .

Die puifchabwehr in Mexiko .
Roch kein Gefecht mit den Av' standstruppen .

Mexiko - Etty . S. März . ( Eigenbericht . )

Die Lage ist nach wie vor vor unsicher . Die Meldungen
über die Ausbreitung de » Aufstandes sind spärlich und falsch .

vorläufig ha » e » zwischen den Aufständischen und den gegen Vera

Eruz marschierenden Bundestruppcn Zusammenstöße noch

nicht gegeben .
Die Regierung hak angeordnet , daß der gesamte Besitz

der den Ausstand onterstühenden Generäle beschlagnahmt wird und

dem Staat Versalien soll .

Darstellung der Aufständischen .
Rew - Aork , 5. März .

Auf eine an den Befehlshaber der Aufständischen in Vera Cruz ,
General A g u i r r « , gerichtete Bitte der „ New Bort Times " , Namen

von Führern der Revolutionsbewegung mitzuteilen , hat das Blatt

ein Telegramm erhalten . In dem es heißt , die Revolution werde von

den Truppen im Bezirk Vera Eruz . von den mexikanischen

Kriegsschiffen im Golf von Mexiko und von der Bevölkerung

unterstützt . Verhaftungen seien nicht vorgenommen worden , und

die Staats - wie die örtlichen Behörden seien auf ihren Posten ge -
blieben . Die Staaten Sonora , Sinalcoa . Chihuahua , Durango , Coa -

huila und «in starkes Kontingent aus den Staaten Jalisco , Michoa -

can , Colima und Guanajuato hätten sich der Bewegung ange -

schlössen . In der g a n z e n Republik hätten stch sonst unb « .

deutender « Regierungen gebildet . Das Ziel sei der Sturz der

Bundesregierung wegen ihrer Bemühung , dem Lande den unpopu -

lären Kandidaten Ortiz Rubis für die Präsidentschaft als Nach -

folger Portes Gils aufzudrängen . Das Telegramm schließt : Wir

wünschen ein wirksames Stimmrecht und eine volkstümliche , ehrliche

Regierung , die alle Freiheiten des Volkes achtet .

Zehn Tage „Llirecht " .
Oer deutschnationale Vumerang .

Seit den Zeiten des Utrechter Friedens , also seit mehr
als zwei Jahrhunderten , hat der Name des kleinen und
stillen niederländischen Prooinzstädtchens wohl niemals so
sehr im Mittelpunkt des europäischen . Interesses gestanden .
wie in den letzten zehn Tagen . Indessen dürfte diesmal diese
Berühmtheit von kurzer Dauer gewesen sein . Die „Utrechter
Dokumente " haben sich als gefälscht herausgestellt , und zwar
in einer Weise , die keinen Zweifel mehr zuläßt : durch das
umfassende , freiwillige Geständnis des Herstellers .

Wäre es nach den Deutschnationalen gegangen , dann
würde sich Deutschland bei dieser Gelegenheit schwer bloß -
gestellt haben : verlangte doch eine deutschnationale Inter -
pellation im Reichstag — die zum Glück einstweilen gar nicht
beantwortet wurde — nicht nur , daß die Reichsregierung
offizielle Protestschritte in Paris , Brüssel und London unter -
nehme und sich „ nicht mit einer unsubstanziierten Ableug -
nung begnüge " , sondern auch , daß Stresemann der Rats -

tagung demonstrativ fernbleibe , solange die Frage der Ge -

heimverträge nicht restlos geklärt sei . Die Antwort auf dieses
mehr innerpolitische als außenpolitische Manöver des Grafen
Westarp wird — wenn überhaupt — erst nach der Rück -

kehr Stressmanns aus Genf erfolgen . . .
Im Gegensatz zu der Rechtspresse , die die Echtheit der

Dokumente von der ersten Minute an für unzweifelhaft er -
klärte , und die jeden Deutschen , der sich skeptischer verhielt ,
kurzerhand des „ Landesverrats " bezichtigte , haben die
Blätter der Sozialdemokratie sich fast allein von dem künst -
lichen Entrüstungssturm freigehalten , dessen Arrangeure nicht
weniger forderten als die gänzliche Abkehr von der Locarno -

Politik Auch die kommunistischen Blätter unter Führung der

amtlichen Mostauer Organe „ Prawda " und „ Isweftija "
haben von der ersten Stunde an in das gleich : Horn ge -
blasen wie die schwarzweißroten deutschen Blätter , weil ihnen
die Verständigung Deutschlands mit den Westmächtcn nicht
weniger verhaßt ist als den Mannen Hugenbergs .

Run wirkt jetzt der so frisch - fröhlich eingeleitete nationa -

listische Feldzug b u m e r a n g a r t i g aus seine Urheber
zurück . Der Dokumentenfabrikant Albert Frank - Heine ent -

hüllt seine eigenen Bziehungen zu deutschnotionalen Kreisen ,
wobei ein sonderbares Gemisch von Pressevropaganda .
Militärspionage . Hugenberqleuten , deutschen Offizieren und

Divlomaten , ilämisckien Aktivsten , bolländ ' ichen General -

stäblern , deutschen und holländischen Industriellen zutage tritt .
Es fällt uns natürlich nicht ein . die in französischen und

belgischen Blättern mehr oder minder richtia wiedergegebenen
Erzählungen des Frank - Heine für bare Münze zu halten .
Wer so ungeniert und phantasiereich ganze Zeltungsseiten
voll diplomatischen und militärischen Schriftstücken zurecht -
gemacht hat , ist auch bei seinen „ Geständnissen " nur mit

äußerster Vorsicht zu genießen . Sehr verdächtig ist besonders
die Tat ' ache seiner freiwilligen Rückkehr von Amsterdam
nach Brüssel , n a cb d e m die belgische Presse ihn bereits als
den Urheber der Fälschungen genannt hatte . Seine „ Per -

Haftung " am Bochnhos . wo ihn zugleich seine Frau . Kriminal -
beamte und Journalisten erwarteten , ist offenbar ein a b -

gekartetes Spiel . Es entsteht demnach die Frage , ob

nicht besagter Frank - Heine , der auf Grund einer anqeblicben
Rachkommenschvft den Namen eines der größten deutschen
Dichtex schänden darf , eine ganz üble Doppelrolle von

vornherein gespielt hat . und ob er nicht gleichzeitig , wie so
viele Spione und Agenten äbnlicften Schlages , an zwei

Futterkrippen gleichzeitig fraß : an einer deutschen
mehr oder minder „ privaten " Spionageorganisation und an

belgischen Militärstellen .

Fest ' steht jedenfalls , daß der Fälscher seine nieder -

ländischen Abnehmer glänzend hineingelegt hat , wobei aller -

dings die Frage offen bleibt , ob ihm nicht die Kritiklosigkeit
dieser hohen und höchsten Herren das Spiel sehr erleicbtert

hat . Es besteht zumindest kein Zweifel daran , daß der hollän -
dische Generalstab von der Echtheit der Utrechter
Dokumente felsenfest überzeugt war . Es

scheint sogar , daß die Redaktion des „ Utrechter Tageblatts "
die Schriftstücke von leitenden amtlichen Stellen im Haass er -

halten hat , denn nur so sind die jetzigen Versicherungen dieser
schwer bedrängten Redoktion zu verstehen , daß sie keinen

Pfennig dafür bezahlt habe , daß sie weder Frank - Heine . noch

seinen Antwerpener Mittelsmann Hermanns kenne und daß

sie erst auf Grund eines ermunternden „ Winkes von oben "

losgeschlagen habe .
Auch wenn die sonstigen , allerdings zum Teil sehr prä -

zisen Angaben Fronk - Heines über seine deutschon Beziehun -
gen und über seine wiederholten Reisen nach Deutschland er -

funden oder stark übertrieben sein sollten , so bleibt dennoch

die für das Auswärtige Amt sehr peinliche Tat ' ache
übrig , daß er jahrelang Lektor für flämische Zeitungen an

der deutschen Gesandtschaft in Brüssel war . also
zumindrst indirekt im diplomatischen Dienste des Reiches ge -

standen hat : für einen ehemaligen Deserteur der deutschen

Marine und späteren belgijchen Kriegssoldaten allerhand !
Wer weih , was der Bursche noch auszuplaudern in der Lage



sein wird oder schon jahrelang fortlaufend seinen anderen .
belgischen Brotherren ausgeplaudert hatl Hier sind noch die

unangenehmsten Ueberraschungen möglich , aber wir als So -

zialdemokraten fürchten sie nicht : denn wenn dabei ein

Sumpf aufgedeckt wird , der für reaktionäre Diplomaten ,
deutschnational « Zeitungskorrespondenten oder sogar Offt -
ziere , sei es aktive , sei es auf „ Privatdienstvertrag " , kompro «
mittierend ist , so können und müflen wir reinen Trsch
fordern . Was mit mehr oder minder privaten , mehr oder
minder geheimen Fonds hinter dem Rücken der verantwort -
lichen Reichsregierung getrieben wird , ist « in Kapitel , dessen
Klärung durchaus im deutschen Interesse liegt .

Die Utrechter Blasen sind geplatzt und hinterlassen
einen üblen Geruch . Doch ist damit über die Politik der

Militärbündnisse , wie sie von Frankreich nicht nur
mit Belgien , sondern mit der Hälfte Europas betrieben wird .
noch lange nicht das freisprechende Urteil gefällt . Diese „ rein
defensiven " Bündnisse mögen während der ersten Nachkriegs -
Psychose eine gewisse Begründung in den Kriegsleiden und
in der maßlosen Angst vor Deutschland gehabt haben . Aber
seit Locarno und seit Deutschlands Eintritt in den Völker -
bund verstoßen solch « einseitigen Verträge gegen den Geist
des Völkerbundstatutes . Sie geben nur den Generalstäblern
den Vorwand zu „technischen " Besprechungen , von denen die

verantwortlichen Regierungen nichts missen , manchmal auch
absichtlich nichts wissen wollen . Die Entrüstung über die

Fälscher der „Utrechter Geheimverträge " darf nicht die Tat -

fache vergessen und beschönigen lassen , daß es Geheimverträge
wirklich gibt , die für den europäischen Frieden eine nicht
zu unterschätzende Gefahr bilden .

HoNand bedauert . . .

Eine Erklärung des holländischen Ministerpräsidenten .

Amsierbmn . Z. Mörz . ( Eigenbericht . )
Ä» der Zweiten Kammer gab der holländische Minister

Präsident de Geer am Dienstag zu den Utrechter Deräffent -
lichungen «ine Erklärung folgenden Inhalts ab :

„ Am Freitag , dem 22. Februar , abends , hört « ich zum ersten
mal von dem

traurigen Zwischenfall ,

als der Ministerdes Auswärtigen mich besucht « und mir

mitteilte , daß nach feinen Informationen am folgenden Abend , dem
25. Februar , ein aufsehenerregendes Dokument im

„ Utrechter Tageblatt " erscheinen würde . Da er am

folgenden Morgen zum Besuch einer Allestellung nach London reisen
wollte , legt » cc Wert darauf , mich auf die Derössentlichung vorzu »
bereiten . Er teilt « mir u. a. mit , bah das im Besitze des „ Utrechtcr

Tageblattes " befindliche Dokument vor einigen Wochen durch einen

Herrn van Deuningen aus Rotterdam im Original dem

Generalsekretär seines Ministeriums gezeigt und gleichzeitig eine

Abschrift zurückgelassen wurde . Dies « Abschrift Hobe ich gesehen .
Sie wurde Sachverständigen zur Prüfung übermittelt , ohne daß
der Sache jedoch vor der Derässentlichung weiter «

Aufmerksamkeit geschenkt wovdm wäre . Später hat mich
ein « Mitteilung des „ Amsterdamer Handelsblattes " erreicht , dem
die Dokumente zur Veröffentlichung angeboten worden waren . Dieses
Blatt lehnte den Ankauf jeboch ab . Am gleichen Tag « , dem 22. Fe -
bruar , habe ich dann vernommen , daß das Dokument am folgenden
Abend im „Utrechter Tageblatt " erscheinen würde . "

' g — „ Von den Mitgliedern des Kabinetts und mir " — so schloß der

Ministerpräsident —

. , e . „ wird die VeröffenMchung iu hohem Maß « bedauert .

Ab « sowohl der Zlußemninisiar als auch ich waren überzeugt , daß
ein Eingreisen der Regierung die Beröffentlichung nicht mehr
verhindern konnte . Di « Regierung ist jedoch llberzeugt , daß
den Niederlanden von keiner Nation irgendeine Gefahr droht
und sie spricht den innigen Wunsch aus , daß die durch die Der -

öffentlichung hervorgerufenen unglückseligen Tage bald vrr -

gessen fein mögen . "

Iustizeiat im Landtag .
Oer Minister gegen die Todesstrafe .

In der am Dienstag im Preußischen Landtag fortgesetzten Aus -
sprach « über den Iustizetat betont «

Zustizminister Or . Schmidt :
Meine Bemühungen gehen dahin , die Justiz den modernen

Die Erbschaft der Verflossenen .
Kritische Beleuchtung des Reichshaushalts im Reichsrat .

er

Der Richter hat sich frei zu hallen von polltifcher vor -

eingcnommenhett und wirklich unabhängig und unparteiisch
seinen Sprnch zu fällen .

Nach dieser Richtung hin erhoff « ich unbedingt eine weiter «
Besserung .

Abg . H e i l m a n n hat nach meiner Stellung zur Todesstrafe
gefragt . Ich habe In Magdeburg einer Doppelhinrichtung und in
Berlin der Hinrichtung des Lustmörders Vättchsr beigewohnt . Der
Todesstrafe stehe ich als Mensch fetzt ablehnend gegenüber .
Diese Einstellung werde ich auch an maßgeblicher Stelle mcht ver «
leugnen . ( Lebhaftes Bravo ! links . )

Der Minister polemisiert noch gegen den Deutschnationalen Dr .

Deerberg und stießt mit dem Wunsch , daß die Debatte dazu bei¬
tragen möge , die Aertrauenskrif « der Justiz zu beseiti -
gen . ( Lebhafter Beifall link » und in der Mitte . )

Abg . Kuttner ( Goz ) :
Wir betrachten «, al » ein gute » Zeichen , daß die ganz » veffent «

lichkeit , Presse , Kunst und Theater sich immer mehr für vi « Recht « -
pfleg « intereffieren . Deswegen sollten auch die Juristen sich nicht
gleich über fede Kritik aufregen , durch die sie sich getroffen fühlen .
Da » Zeichnen im Gerichtsfaal muß allgemein erlaubt werden :
wenn ein Borstz ender fein gezeichnete « Porträt für ein « Karikatur
hält , dann möge er an das Plakat denken , da » in amerikanischen
Dildwestlurr » über dem Platz de » Klaviersvielers hängt : Man bittet

nicht auf den Künstler zu schließen , der Mann tut fein möglichste ».
( Heiterkeit . )

Zohlrcich ? Fälle von strafloser Republikbefchimpsung Hab » ich
im 5) auptaukschuß angeführt , sie haben sich inzwischen noch . ver .
mehrt . Ein « der gröbsten Beleidigungen ober cnchält ein
Urteil , da » ergangen ist in Sachen de » famosen Amtsgerichtsrot »
B « i n « r t : der hat nach feiner disziplinarischen Bestrafung in
einer Schimpibrrschür « die Beamten , die stch auf den Boden der

Republik gestellt haben , mit den Worten eine » Gedichts als

. Lumpen " bezeichnet . ( Zuruf rechte : Wollen Die beftrei -

ten . daß es Lumpen sind ? — Entrüstung - ruie links . ) Es
albt ja auch auf der Rechten Beamte , die trotz monarchischer G« .

sinnung von der Republik Geld nehmen , die müssen fa wissen ,
aixf w e n des Wort von den Lumpen zutrifft ? Als dos sozial -
demokratische Blatt in Halberstadt die Aeußerung Beinert » anpran -
gsrte , klagt « dieser wegen Beleidigung und der Redakteur Molken -

buhr wurde verurteilt ! ( Hört ! hört ! link ». ) In der Begründung

Der R « i ch » r a t beschäftigt « sich in seiner Vollsitzung am

Dienstagabend mit dem Reichshausholt für 1929 . Der preußisch «

Ministerialdirektor Dr . Brecht erstattet « den Bericht der Ausschüsse .
Er lobt « zahlreiche formelle Berbesserungin und fuhr
dann fort :

Die Reichsregierung hat fünf negakio « Erbschafken übernommen ,
bl « sich jetzt auswirken :

1. die ungesicherte Kaflenlage :
2. die ungedeckten Ausgaben des Außerordentlichen Haus -

Halts :
2. «inen . Leertitel " für Arbeitslosenversicherung :
4. einen noch nicht etatisierten ZZ- Millionen - Posten für bereits

bezahlte Besatzungskosten aus den Jahren 1925 bis 1927 und zu
alledem

5. bis ungedeckten Mehrausgaben für Reparationen unter

gleichzeitigem Fortfall einmaliger Einnahmen .
Die K a f se n l a g e ist zurzeit die dringendste Sorg »

Wir sind setzt tatsächlich so weit , daß über die zulässigen Betriebs -
tredite hinaus die gesamten offenen Anleiheermächtigungen im Wege
kurzfristigen Kredits ooll flüssig gemacht werden müssen . Di « Aus -

schüsse haben eine etwa mögliche Mithilfe von Länderseite angeboten
und empfohlen jede verschiebbare Ausgabe über den I . April
verschieben . Die vorige Regierung ist bei Feststellung der lieber .

schüsse für 1927 über das Ziel hinausgeschossen , da die Zahlung von
33 Millionen für Besatzungskosten aus 1925 bis 1927 besser von den

Ueberfchüssen abgesetzt worden wäre , während sie j e tz t d e n H a u s -

halt für 1929 belastet .
Im vorige »! Jahre galt der außerordentliche Haushall

als S ch m u ck st ü ck : die Ausgaben waren buchmäßiggesenkt
und ohne Anleihen mit anderen Mllteln gedeckt . Auch von dieser
Deckung ist der größte Betrag — Rückzahlung eines LO- Mil -
lionen - Darlehens durch die Reichsbahn — bisher aus¬

geblieben und der Leertitel für Arbeitslofenversiche -
rung mußte schon bis End « Februar mit 105 Millionen

Reichsmart Darlehen ausgefüllt werden .
Als Entlastung für 1929 ist eine innere Anleihe im Wert «

von 164 Millionen bei den Trägern der Invalidenversicherung vor -

gesehen , die ursprünglich im Rahmen der noch bestehenden Ermächti -

gungen verrechnet werden sollte . Im Reichsrat hat sich hier jedoch
eine entsprechende Aenderung ergeben . Die steigende Arbeitslosigkeit
hak da » Reich genäligt . der Reichsansiall an » kassenmilkeln Darlehen
von mehr al » hundert Millionen zu geben , obwohl die Anstalt mll
einem beträchtlichen Stand in den Winter ging . Sie wird diese
Darlehen Im Sommer nur teilweise zurückzahlen können , so daß sie
— mangels Bestandes — im nächsten Winter auch bei normaler

Arbeitslosigkeit mindesten « 150 Millionen vom Reiche entleihen muß .
Bei den Kanalbauten haben die Ausschüsse 7,5 Millionen ge¬

strichen . Umgekehrt haben dte Ausschüsse den Ansatz für lanv »
w t r t s ch a s t I i ch e S i e d ! u n g aus den für fünf Jahre zugesagten
Betrag von 50 Millionen ( statt 25 Millionen ) heraufgesetzt . Gerade
die jetzige Lage des Gütermorktes sichert den günstigen Ankauf und
macht das Siedlungswerk doppelt nützlich .

Hiernach hat der Außerordentliche Haushall im Reichsrat eine
vollständige Umgestastung erfahren .

Nachdem der Berichierstaller eine eingehende Darstellung der
Einnahmen und Ausgaben des Etats gegeben , fuhr er fort :

Daß die sozialen Ausgaben infolge der Arbeüslofen -
fürforge wachsen würden , war vorauszusehen . Die w i r t s ch a s t -
lichen Ausgaben sind von Jahr zu Jahr stark gesenkt Es
werden noch 22,3 Millionen einmaliger Ausgaben für die Landwirt .
schast voraeschen , darunter 18 Millionen für . . landwirtschasssithe Be -
tnebsumstellung und Absatzförderung " als erst « Rate für ein auf
fünf Iah » und insgesamt hundert Milllonen berechnetes Reform -
Programm .

Di « weiter « Senkung der Ausgaben für Heer und
Martne ( brutto um 22 . 7 Millionen ) zeigt den ernsten Willen .
hier zu sparen Die Ansätze für Waffen . Munition vnd Heeres -
aerät sind auf 73,9 Millionen herabgesetzt ( gegen 19t >8 84. 1. 1927 ohne
Reste 90,9 ) , diesigen für Schiffsneubauten einschließssch Armierung
aus 47 ( gegen 1928 57,6 und 1927 ohne Reste 52,1 ) , für das Panzer -
schiff sind als zweit « Rat « 13 . 2 Millionen eingesetzt . Zum erstenmal
seit dem Kriege

sinkt der größte Posten de » Relch - haushakk » . die Ausgabe für
Kriegsverforgong um etwas

( einige SO Millionen ) . Di » Hinteichliebenenverlorgung vermüldert
sich zwar stärker : die Waisen , die bei Kriegsausbruch mehr als drei
Jahr « all waren , scheiden setzt aus . es kommen in der Hauptsache

noch die zwischen 1911 und 1919 geborenen in Betracht . JOjer die

Zahl der neu anzuerkennenden oder sich verschlechternden Fälle der

Kriegsbeschädigung steigt noch immer , so daß sich auch in den nächsten

Iahren dieser Posten nur wenig senken wird .
Die Ausschüsse haben im ordentlichen Haushall gestrichen :

beim Auswärtigen Amt 2,7 Millionen , darunter bei den Auslands -

zulagen mit Rücksicht auf die gegenwärtige Notlage ein « Million :

bei Heer und Marine 5 . 3 Millionen ; bei der Verwaltung
der Binnenwasierstraßen 1,7 Millionen : bei der Reichsfinanzverwal -
tung für den Bau reichseigener Deamtenwohnungen 2 Millionen :

bei der Ctatisierung für Besatzungekosten aus 1925 bis 1927 rund

20 Millionen ; bei anderen Stellen 1,6 Millionen : bei den Reise »

kosten aller Reichsbehörden durch Abstrich von 10 Proz . 2,5 Mil¬

lionen ; bei den Personalkosten aller Reichsbehörden durch Pauschal -

absatz 5 Millionen : zusammen rund 41 Millionen .
1929 wird mll Recht als N o t i a h r bezeichnet . Wäre es nur

ein einzelnes Notjahr , so könnte man « u einmaliges Defizit in

Aussicht nehmen . Aber heule haben wir noch keine Sicherheil , daß es

nicht bei ähnsichen Notjahren bleibt . Im Jahre 1930 wird sich da «

allgemeine Haushaltsbild außerhalb des Londoner Abkommens vor -

aussichtlich nur wenig ändern .
So gibt es im Bereich realer Möglichkeiten für bi « nächsten Jahre

nur eine wirkliche Entlastung , das ist die Senkung der Repa -

rationslast und die Räumung des besetzten G « °

b i « t e s. Ich glaube , daß auch der Reichstag , trotz bester

Streichungsoorsätze , zu denen wir ihm Glück wünschen , zu keinen »

anderen Ergebnis kommen wird . Ob es möglich ist, die erforder -

lichen Aendcrungen dieser beiden Posten bald zu erzielen , steht dahin .

Wir hoffen es , wollen aber nicht gefährliche und unübersehbare neue

Opfer dafür bringen . Das ist sicherlich die einhellige Ansicht des

Reichsrats .
Der Berichterstatter legt Entschließunaen der Ausschüsse vor .

die mit möglichster Beschleunigung «in M i n I st « r p e n j I o n s -

g e s e tz und die anteilweise Uebertragung des Reichswasserschutzes
an die Länder verlangen . . . �

Reichsfinanzmlnister Dr . Hilferding gab darauf im Ramen

der Reichsregierung eine Erklärung ab des Inhalts , daß die Regie -

rung stch mit dem Vorschlag der Reichsratsausschüsse In «inigen

Punkten nicht einverstanden erkläre und hier Doppelvorlagen

machen werde . Das beziehe sich aus einen Dortrag von 32s - 2 Millio -

nen . Vor ollem richte sich der Widerspruch der Regierung gegen die

Auefüllung de » Leertitels über die Ost hilf « mll 25 Mil -

lionen . Die Reichsregierung stehe mll der preußischen Staotsregie -

rung In aussichtsreichen Verhandlungen über Maßnahmen , die den

wirtschaftlichen Zusammenbruch vor allem landwirtschaftlicher Be -

triebe In Ostpreußen verhindern sollen . Rur aus diesem Grunde

wende sich die Regierung dagegen , daß jetzt schon ein bestimmter

Betrag sür dieses Aufgabe etngrsetzt wird .

Relchswehrminsster G r o e n e r bedauert die vorgeschlagenen
Streichungen an den Reiseausgaben . Diese Ausgaben im Wehr -

Ministerium sind von größerer Bedeutung als in anderen Ministerien ,
weil sie hier eng mit den militärischen Iledungen , der Ausbildung
und Materialbeschaffung zusammenhingen .

Ein Ankrag Bayerns , die Veckurm de » Defizits allein durch eine

Erhöhung der llmsahsieuer aus 1 Proz . vorzunehmen , wird mit
48 ge - ien 20 Stimmen abgelehnt .

Di « Au- schußvorlag « über die Aenderung des Li ersten er -

gesetze » wird mit 41 gegen 27 Stimmen angenommen , die

Au- schußvorloge zum Branntweinmonopol mll großer
Mehrheit . Hierbei gibt aus Wunsch der Reoierung Baden « der

Präsident der Reichsmonopolverwaltung die Zusage , daß den kleinen
Brennerei « , Erleichterungen aewährt werden sollen .

Angenommen wird auch der Entwurf de » Lu« sch " sses zur
Aertberung der Erbschaftssteuer mit 58 gegen 50 Stimmen .

Zum Regiemngsentwurf über bi « Senkung de » Ein -
kämmen st euertsrit » bei den mittleren Einkommen haben die

Reichsratsausschüsse die Senkung bei der gegenwärt ' gen ungünstigen
Finanzlage und bei der geringen Wirkung für den « in -

zelnen Steuerzahler sür unzweckmäßig erklärt . Aus

Antrag der Ausschüsse wird der Regierungsentwurf , abgesehen von

einigen nebensächlichen Bestimmungen , abgelehnt .
Dos Haushaltsgesetz wird schließlich nach den Vorschlägen der

Ausschüsse angenommen , nachdem ein bave - ischer Antrag aus
Streichung des vermögen eslenerzvschlags mit 45 gegen 28 Stlmmeu

gbgelebnt worden ist .
Die Vorlage über die Stützunasaköon für die Schichau »

Werkt wird hierauf gegen die Stimme Bremens angenommen .
Das Baukredttgesetz zur Förderung de » Kleinwohnung « -

baues wird gleichfalls angenommen .

war zugegeben , daß Leinert die Wendung von den Lumpen ge -
braucht yat . Doch sagt da » Urteil : „ Aber der Privatkläger ( L« ine »t )
hat mit diesem Zitat nur diejenigen Beamten treffen wollen , die
sich heute vor ungebildeten Menschen , die sich tn hohen Staatsstellen
befinden und Einfluß ausüben , verbeugen . " Hier riecht es noch
Bewersdorff und dem „ S a t t l e r g « f e l l e n" . Hier kommt
der Atademlkerdünkel zum Durchbruch , der tn sedem Richt -
studiertcn einen ungebildeten Knoten sieht . ( Lebhaste Zustimmung
links . )

Wenn ich vor der Berhandlung des Falle » Oberleutnant Schulz
im Rechtsausschusi ein Urteil abgebe , so würde das der Objektiollät
widersprechen . ( Zuruf rechts : Sie und Objektivität ! ) Andere Leute
zweiseln nicht an meiner Objektivität . So ist M a s o r B u ch r u ck e r
zweimal bei mir gewesen , um seine Argumente im Falle Schulz
vorzutragen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Wenn Sie Unrecht an Un -
chulbigen gutmachen wollen , dann tun Sie da » im Falle unseres

ehemaligen Kollegen Hossmann ( Guben ) . Hoffmann soll nach
deutschnatlonaler Angeberei als Leiter der Krankenkasse Betrug ,
Untreu « usw . begangen haben .

Es gereicht mir zur besonderen Genogtuuna . von dieser T- ckbüne
da « rechtskräftige Urteil zu verlesen , da » Hofsmann
bescheinigt , daß er nicht nur kein Unrecht begannen , sondern
die Krankenkasse nnter Elnsebunq seiner ganzen Persönlichkeit

gefördert hol .

Der Zweck der Hetz « ist allerdings erreicht : Hoffmann hat Amt
undMandat verloren , er ist jetzt mittel - undtixistenz .
l o «. ( Zuruf rechts : Er kann ja auf » Wohlfahrtsamt gehen !
— Groß « Unruhe link « ) Um diesen Erfolg beneidet Sie allerding »
kein rechtlich Denkender .

Entgegen den Beteuerungen der Nationalsozialisten stich dl « in
letzter Zeit nerurteiit «, Synagogen - und Friedhof » .

chänder ol » elngeschrsehen « Mitglieder der „ Ratio -
nalsozialistischen Arbeiterpartei " festgestellt wordeyl

Der Redner behandelt dann dos Problem der Todesstrafe
und bringt dabei ein besonders krasses Fehlurteil zur Sprach « .
Diesen Teil der Ausführungen geben wir an anderer Stell « des
Blattes

Nach der Red « Kuttners wird die Beratung abgebrochen und das
deutschnationale

Mlßlranensvokum gegen Zonenminisser Srzeün - ki weoen be «
Pankower Vrimanermordes mit 211 gegen 140 Sllmmeu bei

Enthaltung der Kommunisten , abgelehnt .

Di « Abänderungsanträge zum Flagasngesetz werden in nanient -
lichen Absttmmungen abgelehnt . Di « TMußabsUmmung über
das Flaggengesetz ergibt , bei Stimmenthaltung der Lammunllten ,
die Annahme mit 208 Stimmen der Regierungsparteien . ( Stür -
Mischer Beifall hei der Mehrheit . )

Angenommen werben u. a. sozialdemokratische Anträge :
jedem Gewerbemedizinalarzt einen Assistenzarzt
beizugeben , und kinderreichen Familien im Fall « de - Be -

dürsiigkeit an Stelle von Porzellantassen einen höheren Geld »
betrag zu schenken . Ebensalls angenommen wirb der Antrag des
Houptausschusses , für 1930 im Etat verstärkt « Mittel zur B « k ä m p>
sung des Alkoholmißbrauches einzusetzen . Abgelehnt
wird der Antrag der Wirtschastspartei , dl « Außerkraftsetzung
de » Mieterschutzgefetzes beim Reich zu erwirken . Ein

Antrag , bei der Zuteilung von Hauszinssteuermltteln d I « Gemeinden
zu bevorzugen , die infolge starker Entwicklung von Handel und
Industrie stärkeren Zuwachs haben , wird angenommen , ebenso
ein Antrag , der Erhaltung de » Altwohnraume » ge -
bührend « Beachtung zu schenkeir .

Heute , Mittwoch , 11 Uhr : Fortsetzung der Iustizdedatt «, kleinere

Dorlagen . _

Rüpzlszenen Überott .

Kommvn . flischer Radau in Sannstadt .

Dannstadk . 5. März . ( Eigenbericht . )
Im Hessischen Landtag beantragten die Kommunisten am

Dienstag , chr « Anträge zur Regelung der Erwerbslosenfürsorge so-

fort auf die Tagesordnung zu fegen . Als da » abgelehnt
wurde , erhoben die auf den Tribünen anwesenden Erwerbslose » �
ermuntert durch da » Toben der kommunistischen Abgeordneten .
«in fürchterliche » Gebrüll . Schimpfwort « wie „Schieber " .
„ Lumpen " usw . flogen m den Saal . Landtagsprästbent Delp
( Soz . ) sah sich schtteßlich gezwungen , die Sttzungzu schließen
und die Tribünen paltzeilich zu räumen . Die Erwerb » .

losen sammelten sich daraufhin im Lichthos de « Landtages , wo der

kommunsstssch « Abgeordnete Sumpf eine Ansprach « hielt . Der

Lichthof mußt « schließlich ebenfalls geräumt werden .
Der Urheber der Skandalszen « , der kommunistische

Abg . S u m p s . wurde von der Dienstag - Sitzung ausgeschlossen .

„ Zudenrepubflk " — sechs Wochen Sefängnl » . ver 20 Jahr «
alte kaufmännische Angestellte Wilhelm Kaiser , Geschäftsführer
der Kölner Hitlergarde , wurde wegen Vergehen » gegen da »
Republikschutzgesetz ju sechs Wochen Gefängnis verurteilt .
Er hotte in zwei Versammlungen San der „Iudenrepublik "
gesprochen und die Behauptung aufgestellt , ,ck »e deutsche Republik
sei durch und durch verjuoet " . Der Gerichtsvorsigende beton ' « in
der Begründung des Urteil », man dürfe einer unreifen Jugend
« cht alle » verzeihen und zugutehatten , _ _ _



„ Giftgas über Berlin . "
Die GoaServorstelwng im Theaier am Schiffbauerdamm .

Mit grofjcn Lärm murb « um das neue Werk Martin Lampels

gekämpft . Probevorstellungen für Behörden und Parla »
Kientarier waren angefetzt und wieder abgefetzt worden .
?Illes erwartet « mst Spannung den Abend , an dem es iich ent -

scheiden sollt «, ob Lampel die Staatsordnung umstürzen oder ein

neues und gewaltiges Kunstwerk auf die Bühne bringen würde .
Der Abend ging vorüber , und als der Vorhang über dem dritten
Akte fiel , mußt « man sagen : Wozu dieser Spektakel um
einen Dramatiker , der kaum die Kraft besaß , das Werk , das «r sich

vorgenommen hatte , mit klarer Gesinnung zu füllen und zu packen .
der Gestalt zu forme » ?

5m ersten Akt wird die Giftgaskatostrophe vorbereitet . Der

( öasfabrikant hat sich dem Kriegsministerium vertmngen . Von dem

Profit feines Unternehmens konnte er sich ein « Villa bauen . Aber
der militärische Brotherr ist launisch . Man will den Mann ab -

halftern . Der Giftgassabrikant muß um feine Existenz kämpfen .
Er ist ein niedriger Kerl , der mächtig vor dem Beauftragten des

Kriegsministeriums zusammenknickt . Als er sich trotzdem ruiniert
sieht , schnaubt er Rache . Er öffnet einen der Gifttanks . Zunächst
wird er selbst gemordet . Ihm folgen die Arbeiter der Fabrik , lauter

geschundene und hochmütig angeschnauzte Brotsucher . In den Tod .

Alles , was eben noch schrie und sein Existenzrecht forderte , liegt
entseelt auf dem Boden . Und das Giftgas wandert feinen Mörder -

weg weiter , über das Zentrum Berlins , und besonders auch über
das ganz « Regierungsoiertel und den Reichstagsbezirk , vergiftet .
vergiftet die Minister und die Parlamentarier und dazu noch Tau -
iend « unschuldiger Bürger , die mitten in ihrer Alltagsarbeit er -
sticken müssen . Dieser Tod bringt Leben in die Bude der Militär ».

Schon stellt sich die Exzellenz von der Obersten Heeresleitung , eben

frisch erholt und von der Sonne der Rioiera gebräunt , im Reichs -
wehrministerium ein . Man redet von Diktatur , man ist einem
Neinen Putsch nicht abgeneigt . Man kann sich dos Vergnügen
leisten , da die Gasmasken der Reichswehr eben vorzüglich vervoll¬

kommnet wurden .
Di « Exzellenz verschwindet aus dem Ministerium , um in der

Zehlendorfer Villa das Signal zum Eingreifen abzupassen . In -

zwischen frißt und frißt das Todesgas sich welter . Exzellenz soll
kommen , die Stunde de ? Diktatur hat geschlagen . Alles was Uni -

form trägt , besonders alles , was auf der feldgrauen Hos « die rote

Biese zeigen darf , sst beglückt . Exzellenz kann ruhig kommen , da

ihm auch durch Extrastafett « die prima Gasmaske zugeschickt wird .
Nun haucht der Tod auch ins Reichswehrminlfterlum . Der Oberst ,
des Komandierenden rechte Hand , schickt « sein « eigene Maske hinaus .
Auch er würde bald fallen , wenn er . «icht »In Ersatzstück fände . Da

tritt ihm der Feldwebel entgegen , die Maske vorm Gestäst . Der

Oberst fordert : „ Geben Sie mir Ihren Giftschutz , Feldwebel ! " Ein

tragischer Moment . Sterben oder gehorchen — der Feldwebel

gehorcht .
Dritter Akt : Das Gas frißt und frißt . 82 000 tot , sogt der

Bericht l * t Reichswehr . Ein « Million vom Gift ermordet « schreit
die entsetzt « Bevölkerung . Jetzt kann klar zum Putsch gemacht
werden . Jetzt hat der Putsch moralisch « Berechtigung . Di «

Exzellenz ist da . der Oberst ist da . die ganz « Reichswehr brilliert ,
alle Minister tot . der ganze Reichstag mörderisch vergast . Das

Militär allein darf regieren . Es sst stolz darauf . Der oberste Ehef

fühlt sich vor seinem ölten Kriegegott und nor dem deutschen Volk

als Retter des Staates . Di « rote Horde , die rebelliert , die zum

Generalstreik aufmarschiert , ist nur niederzuknallen . Da « Gesetz
gebietet «», SaDatengesetz . Gistgasnotwendtgkelt . Gelbst der Bot -

schaster selner «ngNscheu Majestät versichert dem Diktator , daß er

des britische « Beileids und der britsschen Bundesbrüderschoft gewiß
sein könne . Sollte es dem Sowjetnachbarn einfallen , da » von der

Katastrophe heimgesucht « Deutschland zu überfallen , die britischen

Flieger werden ausreichende Quantitäten von Giftgasbomben her -

beitragen , damit Deutschland und die Welt erhalten bleiben für dl «

gut « Ordnung , den legitimen Staatsgedonken . Sogar der letzte

sozialistische Reichstogsabgeordnete , der nicht erstickte , weil er am

Gistgastag gerade die Sitzung schwänzt «, erkennt rechtzeitig , wohin

der gesunde Wind weht , der den Giftga - wind beseitigen wird . Und

die Trompeten schmettern , und die Reichswehr marschiert , fester

Schritt , fester Tritt , Stahlhelm . Stolz steht die Exzellenz , der DU .

tator . auf der Bühne . Reichs wehrmusik , marsch , maisch , ein « Art

Apotheose . Sphärenmusik zum Anbeginn der neuen Reaktion .

Das alles soll Zukunftsmusik sein und erst spielen im Jahre

1S3S . Was so als spannende » Ereignis berichtet wird , sst aber

ganz roh hingeschrieben . E » wird dick und kindisch auf .

getragen . Alles ist auf die primitivst « Formel gebrocht . Es gib !

nur Schufte oder Sowjetheilige . Wenn die Welt so primitiv ge¬

gliedert märe , dann ließ « sich leicht kämpfen . Durch «in paar ge -

rissen « Köpfe wäre der ganz « Gistgasschwindel nicht nur für 1936 .

sondern bis in alle Etv ' qteit beseitigt . Was nutzt all « herrliche

Gesinnung , wenn der Mann , der st « uns eintrichtern will , ein

Stümper und ein Stänker mit Witzen ist , über die nicht einmal

der blödeste Radikalinski lacken kann ?

Auch der Versuch , die Ding « irgendwi « zu formen , mißlingt .

Das ist keine Dramatik , die die Diskussion lohnt . Manchmal sagt

man sich : Al » riesige Farce hätte da , ganz « Stück von dem Dra -

matiker aufgezogen werden müssen . Loch Lampel sst ernst , todes -

ernst , sein Pathos donnert , es sst nur Theaterdonner . Und dieser

Theaterdonner verhallt eben schnell . Der Kunstzensor braucht sich

nicht zu erregen , der politisch « Zensor braucht ebensowenig zu

fürchten . Was nutzt alle » Kopfzerbrechen , alle Herzensglut und aller

politischer Fanatismus Lampels . wenn er nicht imstande ist , die

dürftige Szenenreportag « zu überwinden ?

Gespielt wurde übrigen » famos . Diese jungen Leute , die sich

für ihren Lampel begeistern , si ' ' d prächtige Schauspieler . Sie haben

Schmiß , sie haben Takt , sie bringen Bewegung in Szenen , die ganz
lahm sind . _ _ Max Hochdorf .

Oer Eniwurf des Vergarbeiisgesetzes .
Don der Reichsregierung genehmig «.

Amtlich wird mttzetelkt : Der Entwurf eines Bergarbeit » .
g , setze » , den das Reichskabtnett am «. März genehmigt « .
wird noch im Laufe der Woche dem Borläufigen Reichswirsschofts -

rat und dem Reichsrat zugehen . Der Entwurf bildet eine Er -

günzung des Entwurfes eines Arbeitsschutzgesetze, , der

bekanntlich bereits dem Reichetag vorliegt . Di « Entwürfe des Ar -

beitsfchutzgesetzes und des Bergarbeitegesetzes sollen gleichzeitig

Gesetzeskraft erlangen . Der Entwurf des Bergarboitsgefetzes
gliedert sich in fünf Abschnitte : Allgemeine Dorschriften . Arbeits -

Ordnung , Arbeitsvertrag , Arbeitsschutz und «ussührungs - und

Ueberle - Uingsbestimmunzen . Das Kernstück de , Entwurfes ist der

Abschnitt über den Arbeitsschutz , der die Dorschriften über Schutz

gegen Betriebsgefahren . Arbeitszeit . Sonntagsruhe und

Durchführung des Arbeitsschutzes «nchält . Voraussichtlich wird der

Entwurf demnächst vom Reichswirtschaftsrat beraten werden .

Moskauer Echlachtefesi .
�Stalin will un » schlachten " , Buchari « zu Kamen « » » .

V-

Schlachtopfer Bucharm : „ Ach war ich erst in Konstantinopel ! "

Sozialdemokratie und Konkordat .
Stellungnahme der Berliner Funktionäre .

In einer Versammlung der Funktionäre des

Bezirksverbandes Berlin der Sozialdemokratsschen Part « , sprach am

Dienstag abend Genosse Kurt Löwenstein , M. d. R. , über die

polilische Ledeulung de , Sonkordais .

Genosse LSwensteln meint «, die Sozialdemokratie Hab « im
Kampf gegen das Konkordat es nicht nötig , sich etwa ins Schlepptau
des Liberaliemus nehmen zu lassen . Die Partei sst stark genug ,
«ine jelbftändtae Stellung einzunehmen . Hillstruppen erwachsen uns
In den etwa 600000 Mligttedern der sreigeistlgen verbände . Das
Zentrum ist in Deutschland nicht nur wegen setner elastischen
Schlüsselstellung zwischen rechts und links eine bedeutende Partei ,
sondern wegen der ihm innewohnenden polttijchen und sozialen
Kräfte , dt «, soweit sie un » Nossenoerwandt . durchaus zu beachten
sind . Aber gerade darauf muß da » Zentrum Rücksicht nehmen und
wir haben nicht nötig , es mit kulturpolttsschen Konzesstonen zu
ködern .

Die Frag « , ob Preußen als Cinzelstaat überhauvt «in Konkordat
abschließen kann , ist eigentlich schon für uns entschieden . Im Reichs -
tag hat seinerzeit Genosse Saenger im Namen der Reichstagssraktlon
dem Bundesstaat Bayern dieses Recht bestritten . Die Reichstags -
ftaktion kann nicht etwas für verfassungswidrig halten , was die
Londtagsfraktion für Recht anerkennt . Wem , schon Staatsverträg «
abae ! ch . ' ossen werden sollen , dam , nur durch da » Reich , womit aber
nicht gesagt sein soll , daß nuwnehr das Reich zu einem Konkordat
kqmmen möge. LLwenstein erörterte dann ausfuhrlich di « R e ch t s -
Verhältnisse , die «in Konkordat schoftt . und kam zu dem Er «
aebni «, daß sich aus solchem Vertragsabschluß Weiterungen ergeben
können , di « nie obzuseben sind , well «in Konkordat immer unbe -
frsstet und unkündbar ist und deshalb für die Ewigkeit Geltung hat .
Gewöhnliche Swatsoerträge , die man schlimmstenfalls auch mit der
Kirch « eingehen kann , können in Zeiten ungünstiger politischer Kon -
stellationen durchaus einmal ungünstig ausfallen . Aber sie lassen
sich gegebenenfalls ändern , nicht so ein Konkordat .

Wenn wir in Preußen in Kirchen - und Schulfragen Konzessionen
machen mußten , so doch immer in der Hossnung . das zu gegebener
Zeit wieder ändern zu können . Das wird aber beim Abschluß eines
Konkordates unmöglich Aber auch di « Form , wie bisher die
Konkordatsverhandlungen geführt wurden , ist unerträglich Wir sind

gegen Gehetmverhandlnvgen und Geheimdiplomalle .

well wir unter solchen Umständen nie unsere außerparlameMarischen
Hllfstruppen einsetzen können . Wie groß «in durch solche außer -
parlamentarischen Mittel verstärkter Widerstand sein kann , haben
wir bei den Verhandlungen über das Reichsschulgesetz und über das
Gesetz gegen den Schund und Schmutz erlebt : der Reichsschulgesetz -
entwurf ist nie Gesetz geworden ! Geheimoerhandlüngen sind der
Boden für eine Persönlichkeit , wie es der päpstliche Nuntius Poccelli
ist . Der preußisch « Kultusminister Hot die Verhandlungen bis zu
einem gewissen Abschluß gebracht , ein KabineUsausschu » wird sich
in der nächsten Zell damit befassen . Das Gesährlichst « aber ist . daß
der Landtag über die Einzelheiten des Konkordats

gar nicht beschließen kann ; ihm wird «in Ja oder ein
Nein obgeiorden werden . Es sst durchaus zu befürchten , daß dies «
letzte Abstimmung vielleicht tu eine sehr schwierig « politisch « Zeit
hineinfällt , in der das Zentrum dann den gehörigen Druck an -
wenden kann .

Ueber den Inhalt des Konkordats zu sprechen ist bei
der Gelieimhaltung der Verhandlungen fast unmöglich . Man wird
nur vermuten können , wa » darin steht . E » ist zuzugeben , daß sich
die katholische Kirch « keinen direkten

Einfloß aus die Schulgesetzgebung uad die Schulverhältnlsse

sichern wird . Man wird vielleicht sogar so well gehen , di » Be -
stirnmunaen der Verfassung über die Schul « im Koickordat noch
einmal festzulegen . Aber gerade darin liegt die Gefahr . Während
wir nämlich danach streben , die auslegungsfähigen Verfassung ».
bestimmungeo in unserem Sinne auszunutzen und zu ändern , wird
sich di » Äir &e auf di « unodänderlichen Bestimmungen des Kon -
kordats berufen und wird ohne unseren Einfluß di « Schule in ihrem
Gmne formen , vielleicht wird auch nicht » über den Religion » -
Unterricht im Konkordat stehen . Das wird dt « Kirch « aber nicht
hindern , gerade auf Grund der Ko �kordatsbeftimmunoen die Lehrer
nur mit ihrer Zustimmung Religionsunterricht erteilen zu lassen .
Die koch olischen Iebreralademien werden dann noch mehr als bisher
dem Einfluß der Kirche ausgeliefert sein und eine
einheitliche Lehr «rousb ! ldung wird unmöglich gemocht . Warum fall
die Kirch « schließlich aus dem Konkordat her nicht auch Ansprüche
finanzieller Art an den Staat herleiten können ? E » wäre durchaus
denkbar , daß die Kirche Jahrhundert » alt « Forderungen geltend

macht und daß dies « Forderungen abaelLst werden müssen . W> « hoch
hie dabei zu zahlenden Summen werden können , kann niemand an -
geben , da die Kirch « ja „ Ansprüche auf ewig " hat .

So können sich au » dem Konkordat Rechtsformulierungen und
Rechtsverhältnisse ergeben , die nicht abzusehen sind . Wenn man das
alles ober nicht will , wozu braucht dann das Zentrum ein Konkovdot ?
Di « Sozialdemokratie ist gegen seinen Abschluß . Wir sind auch nicht
der Meinung , daß etwa die preußisch « Koalition dadurch gesahrdet
werden könnt «: das Zentrum betrachtet lein « Mitglieds chaft in der
Koalition al » ein « Machtposition im Staate , die «s nicht einem Kon -
tvrdat zulieb « aufgeben wird . Gefährdet wird nur das Ansehen und

die Macht der Sozialdemokratie , wenn man ein Konkordat abschließt ,
das ebenso gut auch durch einen gewöhnlichen Staatsvertrag ersetzt
werden kann , ( Lebhafter Beifall . )

In der
Dlskusflou

bemängelte Genosse Fritz Schmidt die unklar « Stellungnahme
der Partei und der Parteipresse einschließlich de « „ Borwärt » " zu
kulturpolitischen Fragen und zu der Gefahr des Konkordats .

Genosse Adolph Hofs mann betont «, daß die Landtags -
sraktion bisher Ja von dem Inhalt der Konkordatsverhandlungen
selbst nichts wisse . Die Minister schwiegen . Er bezeichnet « es als
eine SchaNde , daß die Zahl der weltlichen Schulen in
Berlin noch so gering sei , und ist der Ansicht , daß ein Tausch -
geschäft zwischen dem Zentrum , daz Schulgesetz und Konkordat wolle .
mit der Volkspartei bevorstände , d- r eine ihr genehm « Steueraesetz -
gebung bewilligt würde . In Weimar sei der Fehler gemach! , die
Trennung zwischen Staat und Kirche zwar auszusprechen , ab « r die

wirtschaftliche Auseinandersetzung den Ländern zu überlassen . D>«
Masse ist es , die jetzt auf kulturellem Gebiete die Führer vorwärts

drängen muß
Genosse B u ß m o n n wies auf die Gefahren hin , die durch die

religiöse Erziehung an höheren Schulen und Lehererseminaren einer

freiheitlichen kulturellen Entwicklung droh « Genosse M « t s ch « k

befÄchtet, daß nach der kathlllischen Kirche auch die evangelisch «
Kirch « mit verstärkten . Ansprüchen hervortreten wird .

Genosse Otto W - i « r betont «. Mimsterpräsidall Genosse
Braun habe dem Nuntius Paecelli gegenüber betont , daß bei

eiyem Konkordat di « Staatshoheit in Schulfragen unter keinen Um -

ständen ausgegeben würde . Das Zentrum werde wohl nicht ge «
willt sein , die Dinge aus die lange Bant schieben zu lassen . Die

Weltgeltung des Papstes drück « heute schon schwer auch aus die inner «

Politik Preußens . Wohl habe die preußische Koalitionspolitik Er -

folge gehabt , aber die Zugeständnisse gegenüber dem Zentrum
seien so groß , daß es schien «, als wäre dl « Revolution nur für
dos Zentrum geschehen . Er lehnt es ab , weiter « Konzessionen zu
machen und betont , daß er in der Fraktion jedes Konkordat o«r -

wersen würde . - -
In feinem Schlußwort erklärt « Genosse Löwen st « in , die

Wendung des Genossen Hamburger im Landtag , man Verde „die

Bestimmungen des Konkordats auf Ihren Inhalt prüfen " , für ««-
fährlich , denn Staatsverträg « könnten nicht auf ihr « Paragraphen
untersucht werden , sondern würden im ganzen angenommen oder

verworfen . Einein preußischen Konkordat würde ein Konkordat

auch ' in Hessen . Baden und zum Schluß im Reich folgen . Die

katholische Kirche würde ihr « Ansprüche immer mehr steigern . Man

sei gegenüber dem Zentrum am Ende der möglichen Konzefstonen
angelangt . In Preußen säßen in allen wichtigen Aemtern inner -

halb der Ministerien Zentrumsleute . Eine erfolgreich « Soal ' tions -

politit sei nur möglich , wenn man die Gesamtinteressen der Arbeiier -

klaffe in den Vordergrund stelle und aus sozialem Boden kämpfe .
Zudem werde dos Zentrum seine Machtpositionen in Preußen nicht
aufgeben und sich nicht in den Schmollwinkel zurückziehen . Nur
wenn wir Stärke vermissen lassen , kommen Krisen . Treibeck wir

stark « sozialistische Politik , dan werden wir un » durchsetzen .
Folgende Resolution wurde sodarm gegen wenige Stim -

wen angenommen : „ Die Funktionärversammlung vom 5. Mörz
1929 unterstützt den Beschluß des Bezirksvorstandes , den Partei -

vorstand zu ersuchen , einen preußischen Parteitag mst der

Tagesordnung : „ Das Konkordat " einzuberufen . "

Entlarvter Familienffreit .
Die „einzige Arbeiterpartei " zwei Mann flork .

Weimar . S. März . ( Eigenbericht . )
Der Führer der aus der KPD . Thüringen » ausgeschlosse -

nenKommunisten , Abg. T « n n e r , erklärt « am Dienstag im

Thüringischen Landtag , daß die Fraktion der Kommunisten in Zu -

kunst den Zusatz . Opposition " tragen werde . Di « neu « Fraktion
bleibe kownmntstjsch , stände aber in scharfer Opposition zu der der¬

zeitigen Führung der Kommunistischen Partei .
Der stottnistische Abgeordnete Zimmermann erwidert « auf die

Erklärung Tenners — zugleich im Ramen sein «, einzigen Kollegen —

zum Gaudium der bürgerlichen Parteien und unter dem Ickollenden

Gelächter des ganzen Landtages , daß sich Tenner mit seiner Er -

klärung auf den Boden des bürgerlichen Parlaments gestellt
habe . Für die wirtlichen Konununisten , di « die einzig « Ar »

becterpartei Deutschlands bildeten , sei da » Parlament nur der for -
male Boden , auf dem sie die Bourgeoisie , di » Reformisten upd die

Liquidatoren — entlarven würden .

Sülz . Zlachahmullg , näm ' ich ein Schmutz - und Schundaesetz nach
deutschem Burgcrblockoorbild . verlangte im Innenministerium in
London «ine Deputation des „ Rates für Sfs «ntsiche Ordnung " ,
einer Bereinigung sämtlicher Mucker und Unsittlichkeitsschnüffler .
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rode nach Maß an . Stein , Aiusaiiden .
ttraßi 135. *

Btuifl getragene ssackeltanzüge . teil ,
auf Leids . 18. —. Smotingonzüge . Baudi -
anzüge . Taillenmäntsi . Paletots flau »
nend billig Geiegenheitstäute In neuer
Herrrngarderobe Leihhaus Rosenthal »
Tot . Linienstraße 268 -204. Gcke Roien .
' haleritraße Kein » Lombardmare

Bon Kaoolieeen wenig getragene
Zackettanzüge , Smokinganzüge , Abend »
anzüge , Soomietpaietots , farbig und
mareuvo . Bauchanzüg « und Paletots .
für live Figur passend , Pelzwaten . lde .
legenheiiskäufe enorm billig . Kerne
Lombardmare . Leihhaus Friedrichstr . 2.
Hallefches Tor . _ _ _

•

rufskleidung . reinmollen » Waßstoffe zu
Ausverkaufsvr�isen . Bckleidungshaus .
Inoalibenstraße 128, Ecke Borstgstraße . '

Hödel

Einzelmöbel zur Ergänzung : Büfett »,
Kredenzen , Tisch«, Siüble , Ech' änft .
Bett - ' n, Schreibtische , Bücherschränle ,
Standuhren , Klubmädel , Küchen farbig
und lasieril Riefenauswahl ! Stadt¬
bekannt billig « Preise . Moritz Hiuscho-
witz. Südosten , Elalitzerstraße 25, Hoch.
bahn Koitbusser Tor . �

_ _ _ _ _ _ _

•

Ergänzungsmöbel in Nußbaum , Eiche,
Schränke . Betten iauch Metall ) , Schreib¬
tische, Bücherschränke , Büfett », Anrtch .
ten , Standuhren . Ruhebetten , Polster »
Möbel , Küchen , alle Forben . Enorme
Auswahl . Bekannt billige Preiset
Möbelhaus Osten , Andreasstraße 30.
gegenüber Markthalle . _ _

_ _ _

•

Saabonior ». Lange . Uhlig , weltde »
rühml . Fadrikloger . Fabritoreise Teil »
zahlungeu . tleine Anzadiung . Musit »
weigel . Adalderlstraße 91. '

Radio

Ihren Wo Osch, gut « Möbel zu de.
( ihm, erfüllen wir , indem wir zu un»
erbürt billigen Preisen , auf bequeme
Teilzahlung , gediegene Speisezimmer
Herrenzimmer . Schlafzimmer . Küchen ,
Einzelmöd - I . Teppiche , Gardinen .
Decken, Federbetten liesern . Moabiter
Krebithaus . Turmftraße 81. eine Treppe .

Eettagene Sern ugaroerobe Speziali .
tat Bauchiiguren . spottbillig . Naß, Gor.
mannstraße 25/20, trilher Mulackllraße . '

«Sbelfönt »
merke Kredit

und bor
Midelbazar ,

große Auswahl ,
klein » Preilel

Seilpiel «:
Schlafzimmer 455. Speisezimmer »45
Serrenzimmer 260 Spieaelschränk » ll8
Änrichteküchen 75. Kleioerschräni « 48.
Holzbettstellen 48. Ehaiseiongues 28
Metallbetistellen 16. Aufsegemattaken zz
Sonstige Möbel enisprechend « Preise
Teilzahlung aukschlaglrei . Wochenraten
Monatsraten Kleine Anzahlungen .
Kassa - Rubati » bis zehn Prozent Kr«.
dit » bis zwei Jahre . Neukölln . Her.
mannplatz 7: Steglitz . Schloßstraße t »7i
Belle . Allianee - Etraße 95. Uittergriüid »
Bahnboi «

Anoden 3T!0. Aeeu Z. 5a Sparrühren
156 Apparaie Teii . zahlung . Dreh -
kouden » 1. 26 Schöniemstrake 2 *

Unterricht ' 1
Schnellsördernde Privaizirkel , Kurz »

schritt . Mulchtnenschreiben . Buchhaltung .
Bücherrevilor Aulich , Eeudelstruße l,
Spittelmarkt _ _ __ _ _ _ •

Abitur , Einjähriges , Dr. Meufels
Borbereitungsanstalt , Kurfllrstenstr . 72.
Berufstätige schn - llförderndc Abend -
kurse. Fretprospekt «.

Ksufgesuche
ZaHugebiffe , Platwabsälle . . ssinn-

Metalle . uueckstlder , Silberschinelze
Eoldschmelzerel Ehristionat . Köpeu. cker »
straße 89 sHalteftelle Adalbertstraßel . _

Briesmarlen . Münzen fault Groß -
mann , Iohanntsstraße 4. '

Vergnügungen

Eofibe »Säle .
Luther - Straße
tag » und Dienstag »,
re. leren Fugend

Lchünederg . Mart . n»
täglich , außer Mon -

arotzer Ball der

Vermietungen
�EQXGEHiÄsüSi

1V4- bis 4 ' u - 3>wmer . Neubauwohnun >
gen in Hirschgarien , Rummelsuurg ,
Karlshorst , Reinickendorf . Z llckzahiiaier

Paientmairatzeu . Primisiima *. Metall .
belleu , Auflegematratzen . Ehaiseiongues .
Walter . Storgarderstraße achtzehn . Kein
Laden «

lliiöbel - Kamerling , Kastanienallee 56.
Herrenzimmer , Gadelingarnituren , «lud »
tische. Armlehnsessel Riesenauswadi
Spottpreli ». Fahiungserleichterung . »

Musikinstrumente

Liatpiaao ». überaus preiswert
' adeik Linf Brnnnenstraste 85

Piano -

Pianos , neu und
limer Tonsiille . ohne An«hlllng , flein »
Raten , fehr —, - -

t, mit Herr»

preiswert
Pianohaus .

Langjährige
königgrutzer »Garantie

straße 81 _ _ _ __
Gebrauchte Oualuätspiano », Teilzah »

lung Herer , Prinzenstraße neunzig . *

Bauzuschuß 5Ö0 Marf pro Zimmer . Be.
ziehdar Frühjahr 1922. Wohnraum ,
Belle . Alliance »Str . 7g. Bergmann 6394.

Sotel am Karlplatz . Eharitostr . 9.
Elegante Fremdenzimmer von 4,50 bis
10,50.

Arbeitsmarkt

Redalteur (24 Jahrs ) sucht zum
1. April oder später Stellung als Lriol »
oder Prooinzredakt - ur ( «pentuell auch
Außendienst ) . Gute Ieugniss «. Si - gc-
bot - unter G. 18 « n den Borwärts »
Verlag .

Zikeilenisngetsoke

mnm
per sofort getodil . Bewerber muß
kleinere Keparaturen am Motor se bst
ausfflh en l örnien .

iifltaKoGh ' OndTiefbauÄ . G.
Berrn - Spandau ,

Uiflfcestralle , an der Raudutrate

\
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Bluttat eines Lehrlings .
Oen Kollegen aus Tkeid und Eiielkeit hinterrücks niedergeschlagen .

3b der S kalt her Slrahe schlug der lSjährtge Glas -

schleiferlehrling wlllyDrenaerden K Jahre allen Sohn
hellmul seines Lehrherrn Hermann Simossek mit einem
Beil nieder . Der Schwerverlehle , der mehrere hiebe
am Kops davongetragen hat . wurde bewuhlloe in das Kranken¬
haus Bethanien gebracht . Er wird mit dem Leben kaum '

davonkommen . Der junge Täter floh zuerst , stellte fich dann
ober der Polizei . Ver jugendliche Täter wurde von de »

Beamten der Mordkommission an de « Tatort gebracht und

schilderte hier den Hergang .

Ueber den Vorgang berichtet ein « PoNzÄ - Korrelpandenz folgend «
Einzelholten :

In dem Betrieb werden drei Lehrlinge beschäftigt , deren
ältester Brenner ist Der Fabrikant kümmerte sich stets um die
Lungen und war darauf bedacht , daß sie etwas Richtiges lernten .
Cr erreichte es denn auch daß nach zweijähriger Lehrzeit die Lungen
tönn in ihrer Arbeit , der Anfertigung von l�lasbuchstoben .
so gut wie ausgebildet waren . Dom dritten Lehrling , der dies be »
kuno «t , war es�gauz mrverstondlich , woher Brenner den wütenden
haß auf den Sohn des Fabrikbosißerz hotte . Seiner wurde vor . -
gezogen , keiner zurückgesetzt .

Brenner stammt au , einer Landwirtsfamilie

bei Torgau und erhielt von seinen Eltern allmonatlich einen Zu -
schuß , so daß er nicht zu hungern brauchte . Wie er selbst aussagt ,
ärgerte ihn am meisten , daß er als d«r älteste Lehrling
immer noch mit dem h a n d w a g e. n die fertiggestellten Waren
an die Kundschaft abfahren mußte Seiner Meinung nach wäre
dos eine Arbeit für den jüngeren gewesen . Es kränkte feine Eitel -
teit , daß er mit dem Gefährt durch die Straßen fahren mußte , und
er überlegte sich natürlich nicht , daß der Itjährige Helmut , der im
ersten Lehrjahre stand , dem Trubel des Verkehrs nicht so gewachsen
sein konnte wie der ältere . Schon ieit geraumer Zeti trug sich
Brenner mit dem Gedanken , dein Mttlehrling „ cinsauszu -
wischen * . Vor etwa dvet Wochen kaufte er auf einem Rummel i «

der Prenzlauer Alle « « inen Revolver für 5 351. und schaffte sich auch
Patronen an . Vor 14 Tagen sahen nun die Gesellen des Betriebe «
die Waffe in der . hosentafchc des Lehrlings . Sie nahmen sie ihm
sofort weg , veral ' solaten ihm ein paar Backpfeifen und übergaben
den Revolver dem Fabrikanten , der ihn im Geldschrank sicher »er -
wahrte . Dort wurde er auch gefunden . Am Dienstag früh stand
der Entschluß Brenners fest . Als Helmut Simosiet an dem

Kanonsnofen stand und mit dem Schürdaken darin rührte , um die

Asche durch den Rost zu treiben , schlich sich Brenner

« il de « Beil t « der Hand hialerrück » an ihn Hera «

und traf den Lunge » gleich mit dem erste « hieb so schwer auf de »

Hinterkopf , daß er zusammenbrach . Dann schlug der Wütende auf
den am Boden Liegenden noch mehrmals «in , deckte ihn mit einer
großen Arbeftsschürze zu, verließ den Raum , schloß die Tür ab und

ging noch der . Fachschule in der Bremer Straß « . Er hatte geglaubt ,
daß Helmut tot sei . Der RiedcrgefMagenc muß dann wieder zu
sich gekommen und bis zur Tür gekrochen sein , wie aus einer breften
« lustpur deutlich zu sehen ist . A « der Tür brach der Lung « aber -
mals zusammen Cr hätte den Raum ja auch nicht verlassen können .
da Brenner abgeschlossen und den Schlüssel mitgenommen hatte .
Ln der Schul «, wo Brenner den dritten Lehrling rraf , erzähli « er
diesem in ollen Einzelheiten , was er begongen Haft «. Der Lehrling
setzte sofort den Lebrer in Kenntnis , der ihn mit dem Totschläger
nach der Revierwoche schickt «.

Der sunge Snnossek Hot , wie im Krankenhaus festgestellt wurde ,
vier wuchtige hieb « erhallen , die den Schädel gespalten
und an einigen Stellen das Gehirn sreigelegt haben . Er Hot die
Operation überstanden , doch besteht noch große Lebensgefahr . Wllig
« brachen ist der unglückliche Vater . Er konnte nur mit Mühe vo »
oen Kriminalbeamten zurückgeholten werden , als er Brenner
« genüberftond . In begreiflicher Erregung wollte er sich auf ihn
stürzen . Lei dem Berhör hat der jugendliche Verbrecher noch
keine Spur von R « ue gezeigt . Der lang ' auf «schosfene
Bursche mag sich wohl über die Schwer « seiner Tat allmählich klar
geworden sein , doch ist ihm wenig anzumerken . Er wurde vor -
läufig m den Gewahrsam des Polizeipräsidiums gebracht .

Oer ( Schiffszusammenstoß bei Sakrow .
Drei Monate Gefängnis für veo Schiffsföhrer .

Wie «in Lauffeuer hafte sich am Abend des st. September v. I .
die Nachricht verbreitet , daß an der Pfoueninsel bei Sokrow zwei
Dampfer zusammengestoßen wären . Der Spandau « ?
Vergnügungsdampfer Jia Paloma * war von dem Sterndampfer
» Potsdam * an der Steuerbordseite angefahren worden Zahl «
reiche Personen wurden verletzt . Eine ZZjahrig « Frau Wegner er¬
litt schwer « Risse am Unterleib , und auch die anderen verletzten
Passagiere verblieben wochenlang im Krankenhaus Zehlendorf . Die

Schuld an d « m Zusammenstoß soll den am 28. Juni 188S geborenen
Schisssführer der . La Paloma " Karl Ziegler treffen , der wegen
fahrläfsiger Körperverletzung aus ß 230 , Absatz 2, vor
dem P o t s d a m « r £ chö j se n g « r i ch l angeklagt war . Zu dem

Prozeß erschien ein großes Zeugenaufgebot .
An dem betreffenden Tage kam der Angeklagt « mit der ,La

Paloma * , die Lampionbeleuchiung trug , mit etwa 70 Personen an
Bord , von Paretz . Auf 500 Meter Entfernung erblickte Ziegler die

grünen Lampen der „ Potsdam * . Er gab zwei linkssahrende Signale .
Ohne aber die Antwort der „ Potsdam " kurz , kurz , abzuwarten ,
fuhr der Angeklagte drauflos . Im selben Akoment
bohrte ssch auch schon der Vordersteven in die Steuerbordseite der

, . La Paloma * . Di « Zeugen bekunden , daß der Angeklagt « schon bei
Werder auf der Kommandobrücke eingenickt war . In
der Potsdamer Enge rammte er eine Zille , ei « Motor -

b o o t und ander « Fahrzeuge beim Lusbugsieren . Einer der

Passagier « rief : „ Unser Kapitän hat ja anständig einen sitzen . Wenn
wir bloß erst in Spandau wären . * Und der Schiffsjunge tu » „ La
Paloma * macht « dem Schiffssührer Vorwürfe , daß er ihm schon
wieder sein Vi « ? ausgetrunken hätte . Nach dem Zujammensivh , bei
dem eine furchtbore Panik entstand und Hundert « va » Fahr -
gasten um . Wie schrien , soft sich Zisgler nach Aussagen der Zeugen
um nichts gekümmert haben Mit der Zigarve hn Mund
fei er hin - und hergegangen , während sich die Mannschaften der
Sterugeiellschaft um die Gäste der ,La Paloma * bemühte » , da diesiy
glaubten , daß das Schiff sinken würde . Die meisten Verletzt »,
trugen Rippenquetschungen , Blutergüsse und anderes meJ >r
davon .

Der Sachverständige häft «in Verschulden des Angeklagten für
erwiesen . Die Schiffsführer haben rechts auszuweichen . Sie können
nach links ausweichen , aber dann müssen sie auf ihr Signal die Arn -
wort erwarten . Das hat der Angeklagte nicht getan . Auch hott «
die „ La . Paloma * elektrisch « Lompionbeleuchtung auf Deck , welche
unvorschriflsmäßlg angebracht war und zwar derart . ' daß sie die

Signal - und Pomionslichter zu verdecken vermochten . Das Schöffen -
aericht , unter Vorsitz von Landgerichtsrat Härtung , eukonnt « auf
dre , Monat « Gefängnis . Sewührungssn�t wurde abgelehnt .
Hosfentlich hat Herr Ziegler seine Roll « als Schlffsführer ausoelpielt .
Auf Fahrzeuge aller Art gehören nur unbedssiflt nüchterne Leute .
Dem Publikum muß i « dieser Hinsicht die denkbar größte Sicherheit
gsgebe » werden .

_

Sprechchor für proletarisch « Fei erstunden . Uebungsshmde am
Donnerstag , dem 7. März , 20 Uhr , trn Gefongssaol der Sophien -
schule , Weimneisterstr . 16/17 . Kinder kommen um 19 Uhr .

Giftgas im Brunnenschacht .
Wozu gibt es gewerbepolizeiliche Bestimmungen ?

Ein tragischer Unglücksfall fand vor dem Erwelterke «

Schöffengericht Reukölln fein Rachspiel . Er ist geradezu
typisch dafür , wie unerhört leichtfertig mit dem Lebe » und
der Gesundheit arbeitender Menschen umgegangen wird :

Gewerbepolizeiliche Vorfchrifien werden unbeachtet gelassen .
Erfolg : Ein Toter .

Lm August 1928 ließ dl « Kindl - Brauerei einen Wasser -
Brunnen bauen . Mit der Ausführung war eine Berliner Firma

beauftragt Als verantwortlicher Bohrführer fungierte
der SSjährlge Wilhelm Drefohl . Am 30. August war man
bereits bis zu einer Tiefe von 17 Metern vorgedrungen , ohne daß
das Grundwasser erreicht war . Mit Hilfe verschiedener technischer
Verfahren sollte etwa 30 Meter tief gebohrt werden . Da sich
in derartigen Tiefen nicht unbedeutende Erdgase befinden , ver -

langt die Vorschrift , daß vor dem Einsteigen der Schacht ab -

geleuchtet und außerdem dem Arbeiter , der hinuntergelassen
wird , eine S i g n a l l ei n e mitgegeben werde , die mechanssch ei «
Glocken signäl auslöst , wenn der Arbeiter umfällt . Beide Mah¬
nahmen Haft « der verantwortlich « Bohrsührer unter -

lassen . Dielmehr sollte der 2liährige Arbeiter Dietz durch
dauernde Kwpflignale an der asphältierten B« tonröhre bekunden , -

daß auf dem Schachtgrunde „alles in Ordnung * fei . Zwei Minuten

lang wartete man vergeblich auf die Signale . Sofort wurde die

Feuerwehr alarmiert . Inzwischen stieg ein Zweiter , mit Gasmaske

versehen , hinab . Er wurde betäubt herausgezogen . Als die Feuer -
wehr eintras , war auch Dietz schon als Leiche geborgen .

Gegen den Bohrführer wurde nun das Strafverfahren wegen
fahrlässiger Tötung eingeleitet . In der Verhandlung wur -
den nur ein medizinischer und ein technischer Sachverständiger ver -

nommen . Nach dem medizinischen Gutachten ist die Todesursache
nicht mit voller Bestimmtheit festzustellen . Wahrscheinlich habe sich
Kohlensäuregas auf dem Grunde des Schachtes gebildet , das

sofort tödlich wirkt . Der technische Sachverständige rügt « die

Handlungsweise des Angeklagten , weil er die vorgeschriebene «
Maßnahmen zum Schutze der Arbeiter unberück -

stchtiflt gelassen habe . Der Staatsanwalt beantragte gegen Dre -

fahl 4 Monate Gerängnis . Das Gericht erkannt « auf 6 Monate

Gefängnis . Ueber «ine Bewährungsfrist wurde vorläufig noch
kein Beschluß gefaßt . ,

Brandunglück in Berlin O .
Zwei Personen durch Bauchgase getötet .

In der Kleinen Markusstr . 7, im Osten Berlins , « mche

gestern ein schweres Vrandunglück entdeckt . Dort fand ma »
den 71jährigen Schuhmacher Franz Demanowski und den gleich¬
altrigen Schneid » Wladislaus Lemke in ihren Letten tot auf .
Noch dem Befund fit der Tod durch Ersticken eingetreten .

Die beiden alten Männer bewohnten im Seitenflügel des Hauses
gemeinsam eine aus Swbe und Küche bestehende Keller -
wohnung . In den letzten Tagen war es Hausbewohnern auf -
gefallen , daß sich von den allen Leuten niemand sehen ließ . Als
auch gestern der Verwalter keinen Einlaß erhielt , wurde
die Polizei und Feuerwehr alanrnert . Die Beamten ver -
fchassten sich gewaltsam Einlaß und fanden die beiden Männer
tot ausi Nach der ärztlichen Untersuchung muh der Tod be -
reits vor etwa 14 Tagen eingetreten sein .

Zweifellos sind die Greise das Opfer eines Unglücks -
f a l l e s geworden . Der Fußboden in der Küche war über
mehrere Quadratmeter angekohlt . Es wird angenommen , daß
aus dem Herd glimmende . Kohleteilchen herausgefallen sind , die de «
Bodenbelag in Brand setzten : die sich hierbei entwickelnd «, Rauch -
gase führten dann den Tod der beiden Alten herbei .

Ein weitere ? schweres Brand Unglück ereignete sich
in der Z e h d e n i ck e r ©fr . 4. Beim Feueranmochen kam die
. 31jährige Frau Margarete Zappe den Flammen zu nah « . Die
Kleider der Frau fingen Feuer und lichterloh brennend lief

der kranke , st lle Herzog lachte , lochte laut , von ganzem
Herzen — so freute vr sich ! Einige Bürger weinten , so
rührend war es , daß er lachte .

Lange durfte er das aber nicht , gleich mußte er wieder

ernst werden , den » die Reden begannen Der Bürgermeister
Leinweber , dem der fchüttelreimende Bollsmund nicht mit

Unrecht eine Weinleber zuschrieb , versuchte es zuerst : was
er sagte , war zwar hinten nicht zu verstehen , das war jedoch

gleichgültig , Leinweber selbst verstand es auch nicht . Jeden -
falls kredenzte er nach einigem Brmnmeln dem Herzog einen

Ehrentrunk . Durchlaucht nippten daran und gaben ihn dann
dem Spender zum Weitertrinken zurück , und bei diesem Teil
der Festordnung konnten die Bernburger nun wieder stolz
sein auf ihren Bürgermeister . Dann aber kam der zweite
Redner , der Redner eigentlich : der Advokat Vehlke als Der -
treter der Bürgerschaft .

Donner und Hagel , sprach der schwungvoll ! Genau so
schwungvoll , wie er vor zwei Jahren für das einige Deutsch -
land , vor einem Jahre für die Souoerränität Anhalt - Bern -

burgs gesprochen hatte . Er ging aus von jener meisterhaften
Strophe der Nationalhymne : „ Mag ringsum Treu und
Glaube wanken , siegt überall der Trug der Franken * . . . Ach,
wie in ganz Deutschland , so habe auch in Bernburg für eine

kurze Zeitspanne Treu und Glauben an das angestammte
Herrscherhaus gewankt , so habe auch hier der Trug der

Franken leider , leider gesiegt — denn was sei die Phrase
vom einigen Deutschland anderes als ein Trug der Franken .
vom Erbfeind als Raulchmittel erfunden , um Anhalt - Bern -
bürg , dessen siegreiche Söhne anno 1815 Seite an Seite mit
den Preußen den Korsen geschlagen hätten , rachedurstig ein -

zuschläfern . Aber lange habe der Rausch hier in Bernburz
nicht gedauert , die Vernburger seien gottlob gefeit gege «
Rauschtränke (hier konnte sich mancher im Hinblick auf den

Zustand des Bürgermeisters Leinweber eines Grinfens nicht
enthalten ) , der erkrankte Körper sei dank des Eingreifens
eines guten Arztes bald wieder genesen . Und wer sei dieser
gute Arzt , dem eine eben so gut « Aerztin als Gemahlin zur
Seite stehe ? Oehlke machte hier eine Kunstpause und sprach
dann das erlölende Wort : Seine Durchlaucht Alexander Earl ,

Herzog von Anhalt - Bcrnburg und seine Gemahlin , Ihre
Durchlaucht , die Herzogin Friederike königlich « Hoheit - - —

und sie leben hoch , hoch , hoch ! — Brausender Beifall , und

der Geldvcrleiher Salomon nahm sich fest vor . bei seinem

nächsten Prozeß doch lieber diesen tüchtigen Advokaten zu
nehmen , als den immer besoffenen Rechtsanwalt Groß .

( Fortsetzung folgt . )

_ _ _

FtoutMM einer ReveluUou . Dou Gerlteei fieenMuu Meslat

Der Chordlrektor Jllmer bestieg sein Podium . Er stand
aerade vor der Tür , an der damals dos Hirn seine ? Bruders

drei Wochen lang geklebt hatte . Aber der Ehordirektor wollte

nichts von seinem Bruder wissen , er hotte alle Beziehungen

zu dem Toten abgebrochen gewissermaßen , er war nie zu

dem namenlosen Grab in der Selbstmörder - und Land -

streicherecke des Friedhofs gegangen , nein , er wußte , was

feine Pflicht und seine Ehre als treuer Untertan erheischte .
Er harte für den heutigen Tag einen Maflenchor zusammen -

gebracht , « inen Massenmännerchor von dreihundert Stim -

men , was in einem Ländchen wie Anhalt - Bernburg gewiß
nicht leicht war : freilich hatte er auch Männergesangvereine
aus Eöthen und Dessau zu Hilfe nehmen müssen — aber das

tat ja nichts , wenn die Eöchener und Dessauer die Anhalt -

Dernburgischo Nationalhymne mitsangen , dann war das ja

ihre Sache , und es war auch sehr nett von ihnen . Denn die

Nationalhymne sollte natürlich zuerst gesungen werden , di «

Hymne mit der schönen , so leicht faßlichen Melodie und dem

noch schöneren Text . Jetzt — zetzt hob Jllmer den silbernen

Taktstock , die Sänger schlugen die Notenblätter raschelnd auf
_ wozu eigentlich ? sie mußtens doch längst auswendig kön -

nen ? aber freilich , es sah bedeutend feierlicher aus — die

Kapelle gab den Ton an — es konnte kein Blatt zur Erde

außer einigen Notenblättern , die aus den vor Aufregung

zitternden Händen glitten , — aber das macht « nichts , setzt

gings los :

Du scheenes Land , das mich jebohore »,
Vir Hab ufr Treie zujeschwohoren .
Mit Stolz mach ich es laut bekannt :

Anhalt - Bärnborch ist mein Vaterland ' .

Wir machen stolz es laut bekannt :

Anhalt - Bärnborch unser Daterland ! *

Donnerwetter , wie laut das klang ! Es war anzunehmen .

daß das gesamte Vaterland wü allen denjenigen , di « aus den

Dörfern nicht hatten in die Stadt kommen können , das Lied
hörte ! Zwar : hochdeutsch hatte der fleißige Jllmer doch nicht
in die Sänger Hineinkriegen können , trotz unsäglicher Mühen ,
ober die Dessauer und Cöthener sprachen ja Gott sei dank

denselben Dialekt , « s klang sehr schön einheitlich - - Ach¬
tung . der schöne zweite Ders :

„ Wie oft schonn ! s dein Ruhm erlluhungen .
Die Welten hat er längst durchdruhungen ,
Drum heiß for dich tn Lieb entbrannt

Js , war dick nennt sem Vaterland !
Wir sin for dich in Lieb entbrannt ,
Denn du bist unser Vaterland ! *

Eine stolze Strovhe war dock das ! Man wußte zwar
nicht , wann Anhalt - Bernburgs Ruhm die Welten durch -
drungen hatte , die Welten würden es ja wohl wissen , aber
man war ja schließlich kein Geschichtsprofessor , jedenfalls war
ma » doch von Lieb entbrannt , man begann die Wieder -

holung der Schlußstrophe schüchtern mitzusingen , aber

Jllmer blickte bös «, und man hörte wieder auf , auch kam der

letzt « S « rs :

„ Mag Trete rings un Jlaube wahanken ,
Siegt überall der Trug der Frahanken ,
Wir halten fest der Liebe Band ,
Denn du bist unser Baterland ! *

Auch was Anhalt - Bernburg mit dem Trug der Franken
zu tun hatte — aber Achtung , jetzt kam noch ein auerletzter
Vers , der war extta hinzugedichtet worden . Durchlaucht zu
Ehre « —

Fters Herrscherhaus , siers anjestahammi « ,
Ich jederzeit in Glut «ntflahammte ,
Askanien blieht , wir hatten stand :
Anhatt - Värnborch . unser Vaterland ! *

Run ließ sich, nach einem bewundernden „ LH! * , di «

Volksseele nicht länger zäbmen . nun stimmte alles in di «

Wiederholung « in — mit Freude sah man . daß viele dar -
unter waren , die damals , auf diesem selben Platz , auch in
das „ Dreiunddreißig Jahre * eingestimmt hatten , jetzt sangen
sie begeistert mit :

Askanien blieht , wir hallen stand ,
vnhatt ' DSrnborch , unser Vaterland ?

Und Jllmer durfte das Mitsingen nicht mehr übel¬

nehmen . denn siehe , oben auf der Tribüne , wo Askanien

bisher recht blaß geblüht hatte , lachte jetzt der Herzog —



die Vedauernswsrte auf den Hof hwaas . Zkuf die gelles « �tlfe .

rufe eilten . <>zzisbeivohner hwzn . Durch Ilebenoerfsa von
Äleidungsstücken gelang es , die Mammen zu ersticken . Frau A.
rauche mit furchtbaren Lrandwuuden am ganzen Korper ms
Krankenhaus am Friedrichshain gebracht , wo sie an den Folgen
der schweren Verletzungen g e st o r b e n ist .

Gastragödie eines Arbeitslosen .
Die etmge Sorge um das täglich « Prot .

Längere A r b eeit s l o si g k e i t hat gestern den Njährigen

Arbeiter Paul F ö r st. e r zu nner Verzweiflungstat ge -

trieben , der er selber grlag , während sein sünfjähriges Kind , das

er mit in den Tod nehmen wollte , gerettet wurde .

Förster , dessen Frau vor einiger Zeit gestorben ist , bewohnte
im ersten Stockwerk des Seitenftügels , «>o�hie -Charlotte -Str . 101

in Charlottenvurg . mit seinem sünfjährrgen Kinde Char -
lotte eine kleinere Wohnung . Früher war F. bei der Bahn als

Arbeiter beschäftigt , wurde jedoch oor einigen Monaten entlassen .

Vergeblich bemühte sich der Mann , um neue Beschäfti -

fl
u n g zu bekommen . In den letzten Wochen ging es Förster de -

anders schlecht . Oft fehlte es am notwendigsten . Die ewige

Sorge uni das tägllche Vrot ließen schlichlich in dem Mann dey

Sntschuß reifen , freiwillig aus dem Leben zu sckzeiden
und das Kind mit in den Tod zu nehme » . Gestern nachmittag

schritt Förster zur Ausführuiig der Tat . Er legt « das Kind ins

Bett und öffnete säm- rliche Gashähne . Durch Röcheln , das aus der

Försters che » Wohnung drang , wurden 5 ) ausbewohncr oufinertsam ,
die die Tür gewaltsam öffneten . Den Eintretenden schlug starker

Gasgeruch entgegen und im Schlafzimmer fanden sie Vater und
Zi i n d l e b l o s auf . Die inzwischen alarmierte Feuerwehr nahm
Wiederbelebungsversuche vor . die ober nur bei dem Kind von Er -

folg waren . Es wurde in bedenklichem Zustand ins Westend -

Krankenhaus gebracht . Die Leiche des Mannes wurde b eschlag -
nahmt .

3m Kampf gegen die Kreimaurer .
Ein Schildknappe Ludendorffs vor Gericht .

Wegen öffeusticher Beleidigung war der verantwortlich zeich -

„ ende Schriftleiter der . D euts che n Wochenschau ' Major a. D.

v. Weberstedt gestern vor dem Amtsgericht Bersin - Mitt « an -

geklagt . Die „ Deutsche Wochenschau ' ' ist das Organ des Deut -

scheu Tannenbergbundes . dessen Echirinherr General

v. Ludendorff ist .

Im September v. I . war unter der Ueberschrift „ Der Pranger '
mit der Veröffentlichung von Namen » von Persönlichkeiten , die Mft -

giied von Freimaurerlogen sind . beMinen worden . Fünf Herren ,

deren Namen aus der Liste standen , fühlten sich durch das Wort

„ Pranger " beleidigt und haften gemeinsam Privatklage erhoben .
Der Angeklagte bestritt die Absicht der Beleidigung , da er die Leute .
teren Namen veröffentlicht worden waren , persönlich nicht kenne .
Das Wort „ Pranger ' habe heute nicht mehr die msttelallcrlichc

Scdoutung . Sein Blast sei auf den Kampf g e g e n st ie Frei -
maurerei eingestellt und er Hab « in Wahnnchmung berechtigter
Interessen gehandelt , dann es fei erwiesen , daß ine Logen bestrebt

seien , den Mitgliedern des Tamienbcrgbuiides wirtlchasstiche , gejeli -
Ichastliche und politische Schädigungen zuzufügen , ß ; habe übrigens
bei den späteren Verössentllchntzgen dft Uehärschrift „ Der Pranger '

ersetzt durch hie Warte „ D i e K i n d e r h e r PM t w e N a p h t « li ' .

Pap AnstKgericht verurteilte Major o, D. v. Weberstedt wegen
öffentlichcr Beleidigung zu 1 0 00 M. Geldstrafe , im Nichchei -
trezhungssalle zu S Tagen Hast . De » Beleidigten wurde die Pe
fugnip zur Berössentifchung des Urteils in der „ Deutsche , > Wochen¬
schau ' zugesprochen . Qu den , Ausdruck der „ Pramzer " h. st das ( Sc

richt etwas zweifellos Verächtliches erblick, . Es ist jedack )
keine üble Nachrede , sondern nur einfache Beleidigung angeuommc »
worden , da über die Kläger kejne Tatsachen behauptet worden

find. Die Beleidigung hat das Gericht nicht allzu schwer yufgesabt ,
da de ? Angeklagte glaubhast behauptet hat , haß ex die Prmatkläger
mcht persönlich tanme und daß ihm eine Herabsetzung ihrer Persöu -
lichtest ferngelegen habe . Außerdem wurde auch strafmildernd die
im heutigen politischen Kampfe herrschende scharfe Sprache
»erüäsichtigl .

Nicht der kommunistische Abgeordnete Gölte .
Die im „ Ab eist, ' Nr . 104 vom 2. März verössenstichte Mit -

teilung „ W ieder ein Kommunistenüderfall ' nannte

achtmalig als einen der Lc teil igten den kommumstischen Land -

eagsahgeoxdnet « « Aktur Golk « . Wr hoben diesen
Irrtum bereits in der „ Vorwärts ' - Dtorgeiwusgabe Nr . 107 vom

si. Marz berichtigt , nachdem der Wirt des Lokals uns darauf auf .
merksam gemacht hatte , daß es sich um ejnen anderen Mann
des gleichen Namens handelte . Jetzt schickt ww noch der

Abgeardnele Golk « selber die folgende Berichtigung :

,3u dem . Artikel „ Wieder ein Kommunistanüberfall - r - «in
Nester LaiMags . Ä>g « ord » « ter ' in Nr . 104 des „ Weist, ' von , 2. März

stelle ich fest : Es ist unwahr , daß ich am 1. März lS20 ,
yhends , in dem Lokal WUsnqcker Straße 34 einen lleberjall auf den
hundestreuen Fühballverein Moabir ausgeführt oder daran teil -

genammcn habe . Es ist unwahr , daß ich mich dabei besonders chex .
norgetan habe . Es ist unwahr , daß ich nüt Füßen auf einen am
Boden Liegenden herumgetreten habe . Es ist unwahr , daß ich mich
dem herbeigerufenen Uebersallkommando gegenüber „ tapfer aus
weine Immunität berief ' und „ unbcgreislicherweise von den Bs -
»nsten . die sich korrekt vechietten . laufen goiassen wurde ' Wahr
ist vielmehr , daß ich am j . März 1029 , an den > sich das Bar -
kommnis zugetragen haben soll , bereits mit dem Zuge 19 . 04 Uhr
vom Anhalter Bahnhof nach Dresden abgefahren bin .

_ _
Arwr Golk «, M. d. L. "

Ladendorff wiedergewählt . In der Seneralpersaimulung das
Bundes der Berliner Haus - und Grundbesitzer «. V. wurde der
Retchsbankrat und wirtschaftspartclliche Abgeordnete Ladentwrff als
Bundesvorsitzendcr wiedergewählt .

Kommunistenkrach im provinztaltandias .
Kommunist Wölk wird ausgeschlossen .

In der gestrigen 7. Vollsitzung des Z9. B r a n d « n b u >. g i -

scheu Provinziallandtages in Berlin kam e - gleich zu
Beginn der Tagung zu großen , durch die Kommunisten her -
vorgerufenen Läruiszenen . Her Vorsitzende . Oberbüraer -

Meister Rauscher - Pmsdain , haste inftgetaist , daß der Aeltesten -
vat einen komnmnistischen Antrag , weil er nicht rechtzeitig eingereicht
morden war , zurückgewiesen und serner beontragt habe , über per -
schiedene ander « kommunistische Anträge nicht zu verhandeln , weil
der Prooinziallandtag für sie nicht zuständig sei. In der sich daran
anknüpfenden Geschöstsordnungsdebaue wurde der kommunistische
Abg . Willi Wölk zweimal ' vom Vorsitzenden ermahnt , bei der

Sache zu bleiben . Als die ihm zustehende Redezeit abgelaufen war ,
weigerte sich Wölk , die Radnertnbüne zu verlassen . Mit Lärni und

Arbeiterbildungsschule
Heute , Mittwoch , den 6. März , abends l >k Uhr . UindenstraBe 3, ! Hof.
IT. Trp . links , Zimmer 11. Zweiter Vortrart im Knrsiu <®r Lelewidtter
und Helfer in der freiwilligen Cr . - ichUbArkeU . Cr Ludwig Mirum

sprich , Ober „ Das Strafrecht — allgemeiner Teil ' .

Zhr Huste » quälf Sie so. Bei stechendem Husten . Heiserkeit , Schloim -
oerhärtung oder starkeui Auswurf , rauhem und schmerzendem Hake
helfen Ihnen Reichels Husientropsen . die alterprobte Hustengrznei - Zu
haben in Apotheken u. Dr ogericn , ober echt nur mft der . Marke Med fto ' .

Tumult mußte die Sitzung auf fünf Minuten unterbrochen werden .

Nach der Wiedereröfsnung verlas de ? Vorsitzende den Absatz 4 des

Z 1 ? der Geschäftsordnung des Propinziallandtags , »ach dem „ Pro -
vinziallandtags - Abgeordneke bei grober Üngebühr oder
wiederHollen Verstößen gegen die Ordnung durch Beschluß des Pro -

vinziallandtags mit Ausschluß aus der Versammlung für einzelne
oder mehrere Sstzunge » aber für die Dauer der jeweiligen Tagung
bestraft werden können ' . Nach einer aberiwaliae » kurze » Unter -

bvechung der Sitzung teilt « der Vorsitzende mit , daß der A « l t e st « m
rat beschlossen habe , dem Landtage zu empfehlen , den Abg .
W ölt wegen grober Ungebühr aus zwei Tage
unter Entziehung der Ausoiaichseiitschädlsuug auszuschließen .
Bei dftf Abstimmung wurde der Antrag mit alle » gegen dl « Stun -
men der Kommunisten angenommen . Der kommunistisch « Abg . Wölk

oerlieh schließlich nach wiederholter Aufforderung da » Saal . Die

Versammlung beschloß sodann aus Antrag des Acllestenrats ebenfalls
mit allen gegen die Stimmen der Kommunisten eine Anzahl kommu -
niftischer Anträge nicht zur Verhandlung zuzulssten , da der Pro -
vinziajlandtag sür sie nicht zuständig sei .

Josty verschwindet ,
Kasfoehäuser waren einmal , iroizdcui sie privaten Unter .

nehmern gehörten , ein « Angelegenheit der Öeffentlich -
t « i t. Den » Literaten , Künstler , Pollliker und Wissensckzastler de -
vorgigten und bevorzuge » noch heut « das Kaffeehaus mjt seine »
herkömmlichen großen Vorräten an Zeitungen , und Zeitschriften .
Von diesen längst ein - und in die Kulturgeschichte übergegangenen
Kaffeehäusern hat sich in Berlin als einziges das Cafe Josty
am Potsdamer Platz erhalten . Nim hört man . daß auch seine
Stunde geschlagen Hot . Hie Josty - Eck « soll völlig erneue « ivch um -
gebaut werdem Den Inhabern des Eafös . einem Schweizer Konzer » ,
ist von dem Eigentümer des GruiEstücks Betlevuestraßc 21/22 , Leo
Borinski , zum März lSAt gekündigt worden , so daß das seit dem
Jahre lösist dort ansässig «, jetzt ältest « Berliner Kasse « -
ha US endgültig seine Piarten an der hlstorischen Ecke
wird schließe » müssen . Der Grund dafük . daß dar Eigentümer
den Bertrag nicht erneuert hat , ist darin zu suchen , daß die Jasty .
Ecke sich nicht der weltstädtifche » Entwicklung Berlins angepaßt hat
und daß man das überaus wertvolle Grundstück für die schon lang «
projeftierie großzügige Umgestaltimg des Potsdamer Platzes «er -
wenden wist . Für die Perwendung der Joftn - Ecke sind von den
Berliner Archllekte » beeells eine groß » Anzahl Projekt « im Au -
fanuiuichcnn mit der Umaeslattuna de » Potsdainer Platzes aufgefiellt
worde » . . Sin » » dieser PtOsoNS ' schläc » unter MilvorwondNng des
jetzigen GruMtÜck » der Gcckerstis LasaiMe . stoglrr eiste Itc be r -
b r ü ck u n g de r P S ll e ft u 0 st ? a sie üdr . ' Nlüglicherweise nürd
die Josty - Eck « ein moderne » Hachhaps erhall «». Auch im Zuiammen -
hang mit Pen Schnelldahnplönen dürft « dein Ninbau der Igsty - Äck «
erhebliches städtebauliches Interesse entgegengebracht werden .

*

EM . heißt EqfS des Westens , liegt am Knrfürsteiidamm an
de ? Ecke Joachimsthaler Straße und war einst Herberge aller
Berliner Bohemiens und jener , dt « sich dafür hielten , auch unter
dem Namen E o f e Größenwahn überall bekannt . Dos ging
jahrelang ganz gut , big «ines Tage » der Wirt sich modernisieren
wollt «. Da mutzte di « Berliner Boheme , pder was sich dafür äüSSäb '

Am Dienstag setzt sich die Berliner Funkstundo hauptsächlich
mit kulturellen Pröblenie » auseinander . Dr . Kurt Zarek
behandelt da » Thema „ Philosophen her Technik ' . Bereits vor
einiger Zeit hielt Zarek eig paar ZyHcn Ü>>»r kulturell « und philo -
sophischc Fragen , und schon damals fiel ains aus : Zarek entwickelt
Gedanken , aber ihm fchll d>e Fähigkeit . Pas Smfi gebiet übersichtlich
zu gliedern und das Hauptsgchlickie herauszuarbeiten . So verliert
er sich auch hier ins U- begrenzte trotz geistvoller Einzelheiten . Wie
«in solches Thema aus,znbanen ist . zeigt Viktor EngÄhard . im
Rahmen der Bücherstund « . Engelhard . analysiert yhllosophlsche
Lücher unter dem Titel „ Werke zur Welterkenntnis ' .
Er nimmt jedes Werk in seiner Eigenart , aber darüber hinaus sucht
e ? Nach einem Generalnenner - Diesen findet er in dem Bestreben
der Philosophen , das moderne Weltbild zu erfassen , wenn auch von
verschiedenen Standpunkten aus . Jedenfalls ist die Bücherkritik per
FunksMnd « in letzter Zeit bedeutend besser geworden . Bruno
Schönlank endet seinen Zyklus „ Die Arbeit in der Dich -
t u n g ' mit einer Uaberficht über die Arbeiterdichtung im Krieg und
in der Gegenwart . Keine Porträts einzelner Dichter , vielmehr
dos Bestreben . Entwickinngslinien� aufzudecken und in d>e Zukunft
zu weisen . Am mteressgntesten - vchönlanks Untersuchung über die
Arbeiterdichtung im Krieg . Es bleibt ein Verdienst , daß hier ein -
mal vor größten , Publikum auf die Bedeutung die ' es Tb « MOS nach .
drücklich hingewiesen wurde . Abend ? wind per „ Liebe A u g u st i n *
aus dem Großen Sch ' mspielhaus übertragen . Da bei dies «? Neu¬
inszenierung der Hauptakzent auf der Ausgestaltung der Szene liegt ,
so bleibt es bedauerlich , daß per Rundfunkhörer dies « neue Forin
nicht miterleben kann , F . 2 .

anszieh « ! und bezag ein TakL an der GsMchlnistüche Olk» Hanpe -

quartieri Das alle CdW . ober vegetier� nur noch . - Aüch das ging
jahrelang . Run aber ist « s in neuem , und wie man sagen muß .

sehr jolipem Glanz erstanden . Zwei «rprabbe Berlin « ? Easähaus
fachleiite , Heinrich Braun uistZ Ansboch� nahmen die Sache
in die Hand und was sie schufen , ist sehr erfreulich . Zwei große
Räume , im Erdgeschoß und in der ersten Eiage , die sich durch Nischen
und Ecken zur Behaglichkeit und Gemütlichkeit gliedern . Die Wände

rot verkleidet , die Stühle blau gepolstert , das gibt einen guten

Klang . Und «s wird nickst nur auf Kondiwm und Caiä Wen
gelegt , sondern auch auf gutes bürgerliches Restaurant mii dem am

Kursürstendamm anerkennenswerten Versuch ziviler Preise .

Mag « gegen Frau v . Harbou abgewiesen .
In per Prip Ott läge Doebbecke gegen Frau Thea

von Harhou als Berfasferin des Manuskripts von „ Metropolis "
ist durch Beschluß des Amtsgerichts Berlin - Mjtte die Privatklage
als unzulässig kostenpflichtig obgewizse » worden .

' In der Begründung wird ausgesühri , daß die Älaae gegen die

) l f a schon aus dem Grund « unzillässig sei . weil ein « suristische Person
als solche im ordeillliche » Strasversahren nicht verfolgt werden

könne . Die Privatklage gegen beche Beschuldigte sei auch deshalb

unzulässig , weil die Antragsfrist gemäß f) Ol des Ärafgefetzbuches
versäumt sei . Es stehe fest , daß ine Pnvatklägerin bereit ? erheblich
früher als drei Monate vorher von Tat und Täter ausreichend
Kenntnis gehabt habe . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . . Pchwarz - Rak - Gold ' .

» « ,' ch S ! t s st , 1 1 e : B- rlin S. U. Seb - stwnsü . 87,38, S»! 8
«ittw - ch . ». März , tmittbeez . _Su8 5. SO Uhr b' lW
Steicnfapl . Rusteucr c; r . 8ä. Kor . ro » des Kenn, fthttr . Rn, !

Bri ». 0oiU8Mjjf. i,afi i , Srtsurupp » RudvP . Ä Uhr aaiurradlchustavrrtavr . i . -
ding bei «rüger . Rudow , «cnd- rstr . 71. «chte - be «. A» Uhr Persswurlung
drr stungmaunsdioft hrt Werner , ÄZilhelmstr . s. hichrbilherwortres . Srschei »«»
Pklichl . — D»»»»r - tag . 7. M- je ». «freqjberz . Zu«
Meubler , DlrkfenSachftr . Üj. Zieuwal ) ! des Zuqle !

t>. Zd Uhr Kersöumiluna bei
_ _ _ _. . . _ _ _ ___ _ _ _ _ _. . . . . . . _ _ _ _ _ _ _. . . [eilet «. Staßfln . SStig . ZunO -
bannet . At - A Uhr Schu8sp «rtab »»Ä in her Hk ilcr . »achenay - Schql » P«d»! N-
ftroße . Ätifitkorp ». Äarte » mm 3. « onjtn und bei de » n<,merQdlchei : -
kassierer « absudoteu . Uebung - stund « I ' deu ? an uststaa 30 Uhr bei äjubali .
fcfelbü Seuaufnofimeii ueuet iBliiaücdtt . Wassetspotuibtcilua «. Zag Zetel ,
i' ) Übt Moixttovcrsqinmluuz im „Allen Kruge . Tegel , Vo- Upcklrgßz . - - Zr- it - g.
8. Mät «. Prenzlauer Berg , itgdcabenh SO Ubr Obttbeiqrr cfr . «fte . »rrugbetg .
Sug I A0 Übt Bersamrnlrina bei veehoi , jünUbalb - Aleiio - Sttsbe i. B«ritag
bca «aarraben ». 0«rSeri . »,tfig »al »e . SO Uhr Bersannnbing uu Lnlal Satt

sch�ch,.Srn�ltt- u i»«« Aamerad . m

strohe t . »
' nueubieiluug . st�ungestuii « bei S[»ck,' Tezei , Ufer

hou »f »Now- cu ?I ! »I, . l >»b»>we- c ! ub . bOttwoch , 30 Uhr , Zahnllrttehau *, Gutl -
( qannjaal , Bfllowstt . IM. dir,-. Alice »ehrend - . „More about Englirh Pamterj " .

«eichtbu - b für »eieg�eschäbigl ». «tifgtletlnclmtT * n > »tiegerblatee
MUbcne . Bejick tdi - r» Vonal�ocr . ianimlunz sinber am S. WS,, . 20 Ubr, - m
tjerciiiLfofii ?. . . Lchinidis G«: se llfcha ftshaus , FruchtsN: . ftia , ftett . iJtcfcrctü :
SemergH Werde , „ Hu- d«, Praxis des «gruchrrer fahr ««, im s - tsarguirgv -
roefen ".

_ _

Eetterbenchl t « öfieuMcheu weilerdünfl stell « Berlin nnb Umgegend
kNaHdr . cetb . ) . Meist «oltigeS Seilet mit lottgesegier Neigima su
kliebetsdstttflftL Sembeialuren um aage über Aull . — Für Brntichland :
L>m Norden ftluk tvolkig mit Nieder sck»!äflen. im Süden teumejse Heiter und
trpifen . AirgendA wesentliche Temperatul - veründcruug .

Sardine » und Äetien bei Srvnfeld .

Zart , pufftst , in biMckebendigen Farbtönen zrüßen dl « neuen
Fenfterdetoraiiönen bei Grümeld , Leipziger Giroße . De

Änresinngen . die Hier die Hausfrau für einen geschnvcknnllen und
kastei finanziell «rreichdaren Fensters chimick erhält , find «ieikoch
und abwechstuilgsretch . Die Gardinen find aus bstbich gemusterte » ,
indynthren gefärbten Stoffen in Bpile , Kunstieid », Noppcnrips usp». .
glaft oder miti - tzazu ewisssäxbfqil F«a»i «>tzqilen - psrarbeitetf
Halbvyrhöng « - in Fitet . Daps - . Mir zflorcnTner Tüll - Hehr hübsch ,
wirfe » . die Nastgardineih eifle FensteMlsOistftOl ! ohq « YyrpiM- ' , -
schnge mit schräg gespäniller SkofsdropieriiNk - Eine Neuheit ist
den DülliDürchzugsäpbeilen sind buitt gemusterte Mchaillons ü»- �
ander « Motive . Ungemein foxbensreudig sind die Zessins : oestreifl .

geblümt , in sich gomustett . alles in hellen , zarten Farbo » . Die

BettaiiausstellüNg zeigt hübsche Garnfture » in Aiaur , dam , sieht

ma » sehr pial »pitzen - und Stickareiverarbcftung Bunte Wäsche -
stofs « aus He che uni ) Leinenstanst , die bei d«r Berarbestung » au

Leibwäsche siegreich das Zech behaupten , gelangen ,etzt aiuh für
Bettzqkyüuren zur Verwendung ,

Krühiahrsmoden bei �onaß „
Im Lehrerversinshaus , AlexVrdevpsatz , . zeigte sine

llfftige Modenrevne in zehn Bilden , im überfmsten öaas kie neuelten
Schöpfungen sga Hauses Jonaß u. Co. , B ß l l « - A ll i q n r «
Straße . Die launige Anstjganjt Nest Langer stellte tzem Publi -
tum inst allerlei ulkigen Randdenieriungkn �di« . zahlreichest Mode -
träger uich Trägerinnen vom Spiel - und Schulkind bis zur aus¬

gewachsenen ModedtstNe pox . Ds « Frühjaht - sniode bevorzug » miede ,
für das Straße , ikleid aus leichten eeirtck und Wollstoffen die

Iumpertorm , dazu trögt man einen slottei, . vein », , Hut aus Filtz
aber «trohgeslecht . Nachmlltags - uich Abendklsidgr aus Nelou -
tine , Crepe de Chine , Crepe Georgette sind reicher verarbeitet , die

Taille ist in ihre natürliche Höhe nach oben gerückt , die Nücke
werde » glockenartig . rückwärts euvas länger getragen . Straßen -
mämel aus bräunlichen , herrenarrjg gemusterten Stoffen , Mäntel
für den Nachmittag und Abend qus dunkleren Gsweban in Seide ,
Woll - Gesrgelte und —- in man kann ■*- aus Pelz . Di « Nach
mitiagsmäntel stich der Klecherform augepaßt , ebenfalls glockig ge -
schnitten und rückwärts länger . In Hüten , die in der kommenden
Saison etwas größer getragen werden und vielfach Schutenform

zeigen , daminiert tn « rote Farbe , die zu den hellen , zarten Sloffen
recht lebendig wirkt .

_

«tlKIfer WIst«n»»«rst . . Wer» Ist pre - ltls »?- . krolle her kleine Werbach '

AnxKg ' Stoffe
mtgUehar fuhrikatc von WvUraf - nur but

Koch & Seeland
GertraudU nstrafie 30 - 21 .

hilft in dep Küche sparen .

Schon wenige Thopfen geben schwachen Suppen , Soßen . Gemüsen und Salaten kräftigen
Wohlgeschmack — Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche zu R. M. 6 . 50 .
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Es miÄ > inttrwr mir « msixchmsweis « gafmgep , dah der Mann
in der Ehe seine ursprüngliche UeberleHenheit dehält . Di « Frau ,
die irdisch klüger «, läßt ihm tncchl gern das Aeuhere seiner Würde .
die Thrmc - Insigmen . dach die Regierung führt sie. Erworben tmrb
dieser Abwusch der Rallen mit kleinen Nachgiebigkeiten , die den
Mann sicher machen ; erhalten wird die Püuarion durch das Prin¬
zip , sich der cherrschergewolt nie zu rühmen .

Frau Lisa übersah nun die Bedingung der Keinen Nachgiebig -
k«it ; sie war eben noch sehr sung —

- -
Feng hatte sich bei seinen nächtliche, , GesäiMn ertültet ; er

lag matt und esiunlustig umher . Lisa bereitete für Feng ein Bob ,
wickelte ihn in Decken und blieb bei ihm , um die Sur nicht wirkungs
los zu machen . Peter hatte ps schroff abgelehnt , zu assistieren ; er

Les lieber vom Bug zu,N fni , dun Backbord zu Steuerbord und
arbeitete an einer scharsgeialzene » Red « , die er dem „ unocrnüustigen
Sind " kalten wollte . Eii�e jener älteren , wohllielerbten Damen , die

Ytccye L? ut « gern mit einer Sintflut ihrer Meistungen zu traktieren

pflegen , hielt ihn an der Reeling fest und fragt « so ahnungslos ,
taubenh >,st wie nur möglich :

„ So allein ? Die kleine , sütze Frau nicht wohl ? "
„ Der chutch — nur der Hund, " sagte Peter keinespegs im

gleichen Flatenton .
„Oh , oh. Das ist «ine Belästigung . Ich mein « , überhaupt auf

solcher Schiffsrerse - - - Tier « dürfen uns nicht soweit beschäs -
tigen , haß es lästig wird . Ich wurde ihnen ja raten , lassen Sie
den Hund , wenn wir anlegen , ü, Pension . Bei der Rückfahrt nehmen
Sie ihn dam , wioder auf . Mai , hat jq nun dj « Hundesteuer auch
abermals erhöht - - - aber es ist ein entzückendes Bich , Ihr

Fang . Rur diofc Last , dies « Lost - - - "

Peter entlief der Fortjeizung . gerade tri * in # Dame mit einem
„ da ist zum Beispiel eiirmal — " in die Fülle ihrer Erfahrung « ,
eintauchen wollte .

Da, « kam Lisa , legte zärt - lich «in Hqnd < m sei « Schulter mid
wartet « aus «in gutes Wort . Sem « Wiai�emmiskeln arbeiteten :
er sah geradeaus .

- Was ist dir ? " wagte fi « fchliesilich , nicht im Zweifel Über die
Antwort . Und er brach in Heftigkeit los .

„ Halle fch nur mg cinH�willigl ! Es geht fsicht mehr , ich haft ' s

nicht langer aus . Er oder ich — — "

ljnd nun diktiert « er , gerade als Hab « jene Dam « einflüsternd
hinter ihm gestand «, , die Pension im nächsten Haien , pon pin man

ihn . eventuell " später , auf der Rückfahrt i - - r es müsse ihm das

Biest nqnr Halse !

Aia yein « Fr <u| macht « in�agbsr spöttische Augen , meigevte
sich natürlich , auf den Pnrfchfag einzugehen , da es gaiy klar fei ,

daß ix koineswezs hie gleiche Strecke zurückzureisen
'
gedenk «. D-

brach if cpif ; Wyt zerstört « sein « Hczltung . Sie sah es mit Furcht .
. . Ich Rarr habe mei' nch ganze Seele at , dich geh<iiizt,�was hast du

dafür aegehen , wgs ? Mchf das Wne ypfer,/,üchr . eimnal stuf den
Hund hast du perzichten wollen , nicht auf einen so armseligen Hund .
der mir das Leben vergiftet , d ? r mich vor den Leuten lächerlich

macht ! "

Der armselig « Hmch stand währe . tüH - s hinter ferner Herrin ,
dl « ihn , nun in Schluchzen ausbrechend , nicht bemerkt «. Er hatte
irgendwie gewittert , daß die Herrin ihn brauchen könne ; fein Schweif
fegte die Planken , fein « Augen blickten schief und tückisch auf Peter .

„ Es muß trauoig um dein Gemitt bestellt fein , wenn du solch
unsinniges Opfer von mir fordern kannst, " stieß Lisa in zornisiem
Weinen hernor und ritz sich lag . Sie lies zur ÄabineMrepp « hin ,
Feng folgte ihr . Urtd da sah ihn auch Peter , und rief ihn barsch
zu sich.

Wie mm dos Weiler « geschah , darüber kannte niemand be¬
richten , Der EHemo ' m sei wie efn Tiger aus und abgelaufen , immer

auf kurzen , Fleckchen guf und aß , sagt « einer der Milre , senden . Doch
fest stand allein hie Tatsache , daß Feng plötzlich in der See schwamm
und sich klqgljch almiijhte , dem Schiff zu fpigen . Di « Damen schrien :
„ Das süß « Tjer " , und „ O Gatt , o Gott " und „ Man muß ihn retten "
„nt , es entstand ein «, von den meisten Herrschaft «» wann ig emp¬
fundene Aufregung an Deck.

Lisa sühlre sich aus der Kadine gezogen , und altz sie den Lieb -

sing da uitten sah , schwer um kein Leben ringen , da stieß sie zorn -
glühend heraus :

» Der hat «s getan ! " Und zetgte aiff ihren Mann ,
Peter riihrt « sich nicht : oüge wandt , die Augen v « , dem traurigen

Schauspiel fort zur dunstigen Ferne der englischen Küste gerichtet .
stand er an der Reeling . Erst als «in Offizier herantrat und sich
liebenswürdig erbst , schnell ein Boot zur Rettung des Tieres ab -

zulassen , erst da kam Bewegung in ihn , uick» er ging auf die Gruppe
zu und sagte beherrscht :

„ Ich bitte Sie sehr , nichts dergleichen zn « mterneiMen . Ich
wünsch « es sogar nicht — — — "

„ Nun gut , dann gut, " gab der Offizier , wahk versikchend . zurück .
Doch jetzt begann das eigentlich « Drama .

Lisa stürzte auf ihren Mann zu und sah ihn mit entsetzlichem
Haß an :

. Bist du ein Mensch , bist du überhaupt ein Mensch ? "
Die Gast « suchten sich schleunigst oon der Szene zurückzuziehen :

die Damen nicht ohne halblauf geäußerte ( Lutüftung . ßisa ober
ifanl in die finj «, reckte die Hqnd « durchs Geländer noch dem weit
Hinte . ! , schwimmenden weiße » Fleckchen und schluchzte ; . . «eng . wem
liabes . ließer Fang ! "

Bis ßgs erschöpfte Tier untergesunken war . Peter war niües

zu ihr gejreteid hflüs die Hände auf chre Arme gelegt und st « in
Uimerhohlener Herzensangst emporzpzjchen persucht . Sie fühlte ihn
nicht , hört « seine slehenüiche Bitte nicht , ihm zu folgen , nicht «her .
ßl - i alles vorüber war , Dann tmsnelte sie hoch, und Haß und Ekel
standen ihr d«>i «ich UN Gesicht — � er nmßfs ai ' lass - n vgl , ihr

Sie ging in. öi. li Kahine . schloß ab , trug chre Habs zusammen
und ließ sich «inen bescheidene » Jimrm für sti « Fahrt ßss zutn nächste »
Platz an - yrtstn . Ale weiblichen Mttreilenden suchie » wahf zwifchö »
den Setrenmen zu nerriritteln , hoch fte srrcichfeif mchls bei her gmrZ
in Haß versteiitt «» jnifgen Frau .

Damit ist eigentlich olles «zählt . Elzescheidungcif sind nirgend
ein « kurzweilige und liebliche Sache , und als st« sich dabei wieder - -

■sahen , hatte jeder pp « ihnen ßi « Eeßerzeugung , m« mehr den Weg
zur Seele steh änderen finden zu kännen .

- » » W«

3Um Srledrieh : Erfrieren der &flanasm
Los Pflanzenleken liegt unter der weiße », wiitterlich «, , A- ckc

tief begrab eil . Bäume und Sträucher scheinen zu schlafen . Wer

dies « Schein trugt . Es ist iriP , fl » einen viZllkammenen Sttllfwnd

der Kräfte zu glauben . Nur hu Wirkung dieser Kräfte ist für dos

Auge jurüüfgtirclen . Der rauhen Sähkeszeit entsprechend , sipd sie

nun ganz im Innarn der Pflanzet , tätig . Wie beständig die Ent¬

wicklung weiterschreifef . können wir heohachten . wenn wir Snpspen

eines und desselben Zweiges stn Lapfe der Monate November bis

Februar aufschneide ». So starr sie auch aus den erste » Bsick er -

scheinen , sind sie doch erslUst von geheimnispallem innsre » Leben .

Die Pflanze behauptet sich gegen die Unbildeff des Winters . Sie

Hot sich ihm angepaßt , ohne unter gewöhnlichen Umständen ihm zu

unterliegen . Denn wir höre » seilen einmal , abgesehen von Schnee -

und Windbrüchen , daß lw Winter in der freie » NMur grpßer Schaden

angerichtet wirst Gefahren bringt der Kampf erst , wenn die Ent -

wicklung wieder nach außen drängt , im Frühjahr . Obstzüchter und

Blumensreimde haben da jeden April und Mai dieselbe Sorg « .

Und viel wird vom Frost vernichtet , oft nur aus Neinen Räume » .

bisweilen aber leider auch in weiten Bezirken .

Wir können leicht sastsiellen , daß die Pflanzen im Wiffter g « -

s r i e r e n. Wenfi wir an einem kästen Tage «ine Staude unter dem

Schnee unporstchng herauswühlen , so bricht sie wie Glas . Und doch

bemerken wir auch , daß die Taubnessel oder das Maßliebchen .

die jept einen so totenhasten Eindruck machen , noch wenigen Tagen

warmen Wetter ? schon wieder grün sind und sich weich und jastig

anfühlen . Llsp hat ihnen dos Gefrieren nicht geschadet .

Pehmen wir aber eme solch « hart gewordene Pflanz « ins

Limmer mtt . auch wenn es nur schwach geheizt ist , so geh » sie unseht -

bar zugrunde . Selbst die Wärm « unserer Hand g- nsigf . um sie zu

nernichtcn . Ate wenig sien « inHein , ischcn milden

Pflanzen erfrieren nämlich : hie meisten sterben

am Austauen . Erfolgt « nicht ganz allmählich , führt «g st - n

Tod herbei . Eben darum ist die Gefahr der Frühlingssröste s » groß .

Di « Ggnn « h « im April und Mai schon zuviel Kraft . Sie erst schafft

da » Unheil . _ ,
Während aflo für unser « Pflanzen Gesxteren npch ntchi

Erfrieren ßedeulet . tru » d' - S alleedin, ? hm nur aUiimatisieru - n

Gewächsen milderer Zonen immer « m. Si » such dem harten Mutter

chcht angepaßt , ff ? gißt U- tter ihnen Pflanzen , di « sag « d«r «tt -

vor dem Gekriaren erfrier «, » ömtich hei zwei , moacha auch schon hei

fsinf Grad Telfiu « Wärme .
Diele unser « ? Nutzpflanzen könne » wohl rttpa ? mehr , ab « ? mcht

viel pertragen . Sie verraten dadurch noch deutlich ihre srepch « Her -

eunst . S » erfrieren Pohnen . Gurken und Körbi ' se schon bei minus

1. 5, Mai » und Hirse bei minus 2 bi ? minus 5 Grad Erfsiu ». Ebenso

empfindlich find Tomaten . Dogegev überdauert die Taubnessel selbst

ohne Schneeschutz 10 Grad , der Kohl spg " bis zu 20 Grad ffelstus
Urft , «ine Eisenschaft , di « ih » gleich pon pornherein al ? Wiiuer .

» « « tSdaPimWt hat . Roch . n?asfttn <zsfähizer ist di . Ri »

w! ttlZ , Sic ertragt , allosdings nur vorüßergehrtch . bis zu 24 Grad
Eolltus Käste , «bensalls ahne Schnecschutz . lpmmt ihr aber dieser
zugute , wesentlich mehr , Auch verschiedene Alpenpflanzen sind wm

unglaublicher Zähigkeit ; sie könne » sich mehrere Jahre im sesrftrenen
Zustande befinden . ' ohne dadurch Ihre weitere Wachstums , ähigkeir
einzubüßen . Der Schweizer Naturforscher Ehorpentier fand , daß

Alpenklex , Bergnelkenwpr , und breitblättriges Hornkraut , ßie von

sSs ? di ? 1L2Z ununterbrochen mit Eis bedeckt waren , ip , Jahre 1823
l >eim Zurücktreten des Gletschers pon Tour wieder austrieben .

Wenn wir den eigentlichen Krieg der Pflanze mit dem Winter
kenne » lernen wollen , müisen « ir sie aber in der ödeste » Gegend
unserer Erde , in der Polakzone . aufsuchen . Kann wird sich
UNK ein stilles , aber bewundernswertes Heldentun , offenbaren . Einen
der berühmteste » Giege her Pjlanze über die Macht des Frostes
finden wir in dem Werk „ Au ? dem Leben der Polarpflanzen " des

Lapplondforschers F. R- K j e l l m a ,, geschildert ( in Adolf Erik

Freiherr von R ordensklöld , Studien und Forschungen , ver¬
anlaßt durch meine Reisen im hohen Rarden ) . Es ist da von einem

Löfselkraut ( Eoelilezrio iepettrau ) die Rehe . Äjellman er -

zählt : « Es gibt wenige Stellen auf der Erde , die ein so strenges
Klima besitzen wie die Stelle , an der d>e Dega - Expehltion über -
winterte . Di « Kälte war sehr a�glt - nd und ging aus mehr als

minus 43 Grad Celsius herab . Die fragliche Pflanze wuchs auf dem

Kipfel eines ziemlich hohen Sairdhügels bei Pitlrkaj , dkm beständigen

scharfen Nord - und Nflrdostwind ausgesetzt . Es hatte seine Blüte
im Sommer begonnen , s « aber , als der Winter kam und seiner
Entwicklung «in Ende ( »«rettete , noch keineswegs abgeschlossen . Der
Blsitenstand enthieft bober Knospen m verschiedener Entwicklung .
neuerdings geöffnete Blüten , perdlustte Blüten und mehr oder we »
»iget reife Frücht «. Pon den Rosettenhlättern sande » sich » ur un¬
bedeutende , zujammengeschrumpste Reste , aber hie oberen Stttxgel -
Mtter waren frisch tntt > lebenskräftig . 3 » diesem Zustande wurde
die Pflanz « vo «, Wuner betroffen und seinpr ganzen StteiM aus -
gesetzt. Man möchte NUN wohl glaub «», wß sie n«r »icht - t werden
mußte , und daß besonders die zarten . M du Entwicklung begriffenen
Blütenteile vom Froste zerstört wurden . ZK« « war ah « r nicht her
Fall . Als der neu « So mm « bsgann . setzte dt « Pflanz « chre Wts -

bikdung » an dg a » fort , wa st « zu Anfang de « Winters uftte - drochen
worden war , Dft Blutenknospen schlug «» « W. Iwd au « da » Blatt ,
achsen dar » deren frischen St - ngeldMer schpss - n nun frische Bsttten .

stände hernor .
Der P » kaa » g d « ? Erfxi « tle » s «st ? » r . Dte mikro ,

stppisch « Untersuchung dappn betroffener Pflanz enteil « zeigst stoß

die sonst luftführenden Zellzwischenraum « nfft Eiskristaklen angefüllt
find . Aiese Kristalle entstehen auf Koste » des Softes benachbarter

Zellen . Die Folge davon ist «in bedeutender Wafierverkufst Er ist

oft di « Todesursache . Außerdem wirkt jedoch die Kälte auch auf da ?

Plasma selbst schädlich eü' .
Monge ! an Mstex kamt jedoch « ch st «? Wßersttm sfikcher

Pflanzen herdeijühren , di « nach ihrer Wcherstatchssähigkett schon
Temperaturen wenig über dem Rullpunkt nicht gewachsen sind , jpi«
Wurzel verliert in diese » Fällen die Fahigkett . ZÜasser auszunehmen .
Insolgedesleif werden die Blätter nichl mehr mit der nötigen Flüssjz -
keit versargt . Sie hqngen schlaft und fleckig herab . Die Pflanze
verdurstet .

Diese Beobachtungen führen ganz von selbst zu dem Schluß , daß
wasserarme Pflanzen oder Pflanzenteile dem Erfrieren besser wider -

stehen als krautige . Plan Hot Proben mit Samen gemocht . Trpcken «
konnten bis zu 8Q Grad Kalte vertragen , geguollene wurde » schon
von viel niedrigeren Temperaturen getötet . Die Fahigkett in Ruhc

befindlicher Holzarten , große Kälte zu überstehen , beweist eben¬

falls , daß der Kältetod keine Folge der niederen Temperatur , son¬
dern erst des dadurch hervorgerusenen Wassermangels ist .

Aber selbst hos gefährlich « schnelle Anstauen wird von manchen

Pslqnzen siegreich Überwunden . Die Gewächse der gemäßigten
Zone » kommen weniger häufig in die Notwendigkett , darum hoben
sie sich gegen so plötzliche Fälle wie die Frühlingsfröfte bis jetzt
erst verhältnismäßig geringe Schutzmgßregeln erworben . Dagegen
halte » pigle Alpenpflanzen ein wiederholtes Gefrieren und schnelles

Auftaue » ohne Beeinträchtigung aus Sie könnten anders ja auch

nicht bestehen . So verbringe » zun , Beispiel der Eis - Hahnenfuß und
der Schnee - Enzian selbst während der Bl »lezeit die Rächte im stirt -

gcsrarensn Zustande . Das läßt uns «inen tiefen Blick in das L. ebe »
tun , Wunderkraftig ( rotzt es allen Unbilden der Witterung und er -

obert in ollm - chkichen Uebergängen ufid Anpossungsweisen an ver¬
änderte Umstände weite Gebiete , die ohne Pflanzenleben frhmrrtge
Einöden wären .

Hie lang ist der metufdilUhe " dann ?

Stach den Angaben der anatomischen Lehrbücher fdpint es bisher .

als ob die Länge des menichlichen Darms ziemlich gena » bekannt

fei ; sie wird auf 6 bis 7 Meter , ja mtt Einichluß der Speiseröhre ,
des Magens des Dick - und Mastdarms sogar auf 8 brt S Meter

Läng ? angegeben . All « diese Feststellungen wareo ober an Leichen

gemacht worden , und es» war bisher nicht geglückt , den Darm des

lebenden Menschen zu messen . Wie Dr . Kuhn in der Frankfurter
Wochenschrift « Die Umschau " mifteist . haben jetzt Zwei Gelehrt «, iwn

der Rei ? und Schembro , eine Methode ausgearbeitet , hie u,tt Hilf «
der Röntgenstrahlen die Daxmläng « eines lebenden Menschen fest -

zustellen gestattet . Dabei kam man zu einem überraschenden Ergebnis :
Der Hesamtdarm vom Mund bis zum After ist während des Lebens

» Ur T. Ssi bis ? , ! >0 Meter lang ; auf " ? «» Dünndqrm und

Dickdarm kommen dabei 1,60 bis IM Meter . Zur Messung des

Darms muß die Perluchsperjon einen 3,0 Millimeter dicken Gummi -

schlauch perschlucken , der zur Beschwerung mtt einer „ Aarmpatimn - "

„ ersehe » ist und dessen Ende au ? den , Munde hängt . Der Gummi -

schlstuch ist mtt Thoriumarizb imprägniert uich wirft daher b«i dm

D>ttchieuchtn »S des Körper ? mtt Röiftgenstrahleu «inen kräftigeif
Schatte,, . Der Schlauch tomtt « beschweroesrei mehrere Woche « im

Dorm bleibe », wahet die Nahnmgsaufnahnf « ungehindert w�r und

teins Berbauungsslörungen gustraten . Es dauerte zw« ! Tage Iis
ei »# Wach « , cmnul sogar 14 - Iaga , bis her Gunvmiichtauch am Aitot -

austcor . Beim End ? ßes Versuches wird dgs besettigle Mundend «
de ? » MruM ? geM. . NN�. AerlchtttK . ' Kgkgut her Schlauch fchifell
durch de » Aster abgeht . Die Röntgelwusnahmen zeigten , daß der

Schlauch yborall im Darm gleichinätzch dick ist , also nirgends im

Darm gedehnt wird .
Die erstaunliche Kürze des Darms beim lebenden Menschen ist

aus den natürlichen Spammngszustand der mpslulölen Dannnvanb

zurückzuführen , der nach dem Toste nachläßt »ich dadurch sine Per -

längerimg herbeiführt . Bei einem Hund wurde die Läzige des DÜN. N-

darm ? m der Rarkpie mtt IH Metter festgestellt . 10 Minuten nach

dem Taste de ? Tieres war der Dünndarm schon Witter lang '

nach ff ) Minute » ?. stS , noch vier Stunden 3,5 ? und nach 15 Stunden

332 Meter , Sicherlich nerhäkt sich der Harm dps Menschen nach st «"'

ffost « ebenso , und so erklärt sich die bisherige Annahme einer piel

z » großen Läng « des Darmes . Di « Dannlange wechselt « übriger ?
bei dczfelben Derjuchsperfpn ä » verschiedenen TageNi so betrug sie

z. B vom Mund bis After gemessen einmos S. tt , vier Tgge später

SM , strei Zag « später i . V Meter . Aber stiele Längenupterlchiest «

sind geringfügig . Durch diese Feststellung sind nerschiedene Folge -

rungen , die man an die Länge de » menschliche » Darms geknüpft
hat , hinfällig geworden , z. B. hie Behanpiung , der Mensch sei wegen

sein «, laug « » Darmes zur pegetansckeN Lebensweise bestimmt »der
der Darm de ? viel Fleisch efierchen Engländer fei etwas kijszer als

der der reine Pflonzenkaft zu sich nehmendcn Japaner , B.

Die neuesten Hunder der Hissenschofl
Bei einem Festbankett , das das Amerikanische Institut in Rem

Pors veranstaltete , wurden den Teilnehmern die neuesten Wunder

der Wissenschaft vorgeführt . Darunter befanden sich sichtbar « Töne ,

hörbares Licht , ein künsflicher Blitz , eine Legierung von Tungstei " .
Kohle und Kobalt , die an Härte nur von den Diamanten übertrasten
wird , und die genaue Warme , stie das Erröten eines Revuegirls
besitzt . Die letztere , gewiß nicht unintevelsant « Feststellung wurde

mit Hilf « eine ? überaus fernen Mehopparates gemacht , der die

kleinsten Grad « der Wärmestrahlung aufzeichnet , Außer diesen

Wunstern , di « im letzten Jahr von den Wilaebettern st «? Instttifts

geschoften worden sind , mursten such Nstch ander « wissenschaftliche

steberrafchungen vorgeführt . So z. B. Zucker , der qus Erdnuß

schalen und au ? dem Kleiegehalt der Hülsen von BaumwoNsamen

herzeltoltt ilt , dann Papier , ans Gefrttdehalmen verfcrligt . „ eßbarer

Spnnenschrin " . und als besonder « Werkipüftdigkeit «' » einziger

Trapsen de ? „ Mlzq Horma » « " . Dieser Tropfe » stellte alle » st - r .

« as pon dem Hirnanhang pon tausend RÄch « rn übriggeblieben war ,
die ZU diqstr Fabrikaflon verwendet wurd « , . Für d- e Darstellung

dies «? Horman » «rhielt « n Chemiker hos Instituts . Dr . Mipsr

Kamm , de " Preis non 10 « ) Dollar , dstr stie mnevikonische Gqsoll -

schoft Ha st . « Fortschritt « stqr Mssenschost ausgesetzt hatte . Ar , Aamm

erklärt « auf dem Naakatt . daß di « Herstellung am«fi Pfunds diese ?
Hörnums die Summ « » VN dm Millionen Aollsr verschlingm vöche .

Dt » »l - inste kustschift . Aa di - %meriHm immer « « * »
aufstellen muffen , f « hat letzt «tue Gesellschaft in den Bereinigten
Staat « « das kieimie Luftschiff dar Well « baut - E ? ist « ur Z» Meter

lang und hat 10 Mfter im Durchmesser : seine FassungsMigkeit ftjr'
SM nur 7t >M . Kuhikmeier . Mtt einem Motor von 22 ff .Gas beträgt . .. . . . .. . U, . ..

kann «g «i »e Schnesiigkett pon | fl Sillmietgi in

Da ? Luftschiff ivll Ml Rpllemczw . ck - - . für —

Lust und für Transporte benutz , « « ob « »

Sf H- iunde erreich ««.
graphre aus per

♦



Großbank Nummer 3 und 4 .
Dresdner und Oisconto . — Vei neuen gwßen Gewinnen gleiche Dividende .

Die Reichskrsdij A. - G. > md die Verliner Handels - Geselllchast

ihre Abschlüsse sür 1928 s6 >on vcrösfeiMcht . Sic sind Banken

ohne jedes Filialsysteni mit speziellen Ausgaben oder einem de-

stinrmten , weniger der Zahl als der Kapitolkroft nach bedeutenden ,

aber relativ engen Kundenkreis . Vier Wochen später salzen jetzt
die fogenairnten v - Dankcn mit ihren Abschlüssen , zunächst die

Dresdner Bank und die Disconto - Gesellschaft , bei denen infolge

ihres riesigen Filialnctzcs im ganzen Reiche und ihren großen Ve -

teiligungcn an anderen Banken die Bilunzarbeiten naturgemäß
viel länger dauern . Erfreulich aber im ganzen ist die Tatsache , daß

durch die zunehmende Publizität im deutschen Bank - und Kredit -

wesen , besonders infolge der jetzt monatlich veröffentlichten Zwischen -

bilanzen , die Grvßbankobschlltsse heute früher als ehedem bekannt

werden und auch für die Beurteilung der Wirtschaftslage bester

ausgenutzt iverden können .

Ueberraschend starke Ausdehnung der Geschäfte .

Man war in UnteriKchmerkreisei , bemüht — med auch die Bank -

organisationon haben ihr redlich Teil ' dazu beigetragen — , teilweise
aus politischen Gründen das vergangene Wirtschaftsjahr nach Strich
und Faden schlecht zu machen . Seitdem im gesamtwirtfchafllichen
Interesse , um die aus Johne hinaus noch notwendige Stärkung der
inneren Äaufkratt Deutschlands zu fördern , der Gegensatz zwischen
Kapital und Arbeit sich verschärfen n rußte , ist die bedauerliche und

schlechte Hebung der Schwarzmalerei besonders beliebt . Di « Eni -

Wicklung des letztjährigen Bankgeschäftes beweist , daß zu dieser

Schwarzmalerei im ganzen sür das Jahr 1928 nicht der geringste

Anlaß vorlag .
Daß mit der Dresdner Dank die Geldoenoaltung der mittel -

ständlerischen Schultze - Deligschen Genostenschosten verbunden ist .

macht die Krcditmtwicklung der Dresdner Bank für di « Beurteilung
der wirtschaftlichen Ding « nicht weniger wertvoll . Bei der Dresdner

Bank sind die fremden Gelder gegenüber Ende 1927 von 1644

auf 2112 oder um fast 26 P r oz . gestiegen . Dabei haben stch
die eigentlichen Depositen von 1386 auf 1666 Millionen Mark erhöht .
Wettaus der größte Teil dieser Zunahme der fremden Gelder wurde

in neu gewährten Krediten der Wirtschaft wieder zugeführt . Zwar
wurden zum Jahresschluß di « flüssigen Mittel , auch im Zusammen -

hang mit der gegen Jahresende rückgängigen Konjunktur , nicht un -

erheblich verstärkt . Aber zu demselben Jahresschluß erscheinen die

Wechselb « stände — die neuen Reichsschatzwechsel waren noch

nicht ausgegeben — mit 667 Millionen gegen das Vorjahr um fast
2 5 Proz . erhöht . Die Vorjchüste auf lagernde und schwimmeiche
Waren , besonders für Exportkredite , stich um nicht weniger
als etwa 86 Proz . auf 379 Millionen Mark gestiegen . urtD die

Schuldner in laufender Rechnung , das heißt das lauseiche Kredit¬

geschäft . sind von 864 aus 869 Millionen Mark gestiegen : das ist

trotz der in den letzten Monaten absinkenden Konjunktur gegen das

glänzend « Dorjahr immer noch ein Mehr von über 7 Proz . Dieser

starken Vermehrung der Wirtschaststredit « gegenüber bedeutet es

nicht viel , wenn dem an sich nicht günstigen Börsengeschäst neu «

28 Mllionen gegen das Borjahr zuslosten , so daß die Börsen - und

Lombardkredite von 86 auf 114 Millionen erhöht wurden .

Am auffallendsten bei dieser starken Ausweitung der

Geschäfte ist die Bermehrung der Vorschüsse auf lagernd « und

schwimmende Wären mm nicht weniger als 86 Proz . . eine Erschei -

nung , die bei allen Großbanken wiederkehren dürfte . Diese Er -

scheinung ist cho r a k t e r i st i sch für das ganz « Wirtschaft » -

fahr 19 28 , das ohne Senkung der innerdeutschen Umsätze eine

Milliarde mehr Exporte gebracht und damit den Banken

nicht nur größere , sondern auch gewinnreiche Geschäftsmöglichkeiten

geboten hat . Es ist dankenswert , daß die Dresdner Bant diese ver -

mehrten Warentredite aufgliedert : auf Lebensmittel und

Kolonialwaren entfielen 36 Proz . , auf Textilien 38 Proz . , auf

Rauchwaren 12 Proz . und auf sonstig « Waren rund 14 Proz .
In dem Konzern der Disconlo - Gesellschasi — vollbeherrscht stick»

der A. Schoasshausensche Bankverein in Köln und die Norddeutsche

Bant in Hamburg , fast vollbeherrscht die Süddeutsche Disconto -

Gesellschaft in Mannheim — zeigt sich ein « ganz ähnlich « Entwick -

wicklung . DiesremdenGelder stick» ( immer bei Disconto Berlin

ollein ) von 1139 auf 1437 MüUonen gestiegen oder um rund

3 6 P r oz. Der größte Teil der neuen fremden Mittel kam auch hier

neuen Wirtschaftstrediien zugute . Die Wechfelbeständ « ( einschließ .

lich 36 Millionen Schatzanweisungen ) erhöhten sich von 322 aus

437 Millionen oder um fast 66 Proz . , die D o r s ch ü s s e aus

lagernde und schwimmende Waren stiegen von 132 auf 228 Millionen

oder um mehr als 76 Proz . , und selbst trotz der rückgängigen

Konjunktur zum Jahresschluß erscheinen am Jahresende die

Schuldner in laufender Rechnung bei der Disconto - Gesellfchaft noch

von 52 « auf 664 Millionen erhöht . Auf der anderen Seite hat di «

schlechte Börse es nicht verhindert , daß aus Bärsenkredfte und

, Lombarddarlehen mit rund ' 163 Millionen rund 33 Millionen Mark

mehr entfallen als im Borjohr .
Auch hier ist di « kräftigst « Kreditausdehnung für die Finon -

zierung des Exportgeschäftes erfolgt . Die Disconto - Gefell -

schast Hot ober , von jeher etwas konservativer als die anderen Groß -

lianken , den Schritt zu größerer Publizität mit der Bekanntgab «
der Kredite im einzelnen nicht getan .

Sorgfältig versteckte Mehrgewinne .

Es gibt natürlich verschiede «« Gründe , weshalb im ganzen ge¬
nommen die Gewinne bel den Großbanken im Jahr « 1928 weniger
stark gestiegen sind als di « Ausdehirung der Geschäste . Einmal ist
das Börsengeschäst , insbesondere auch der Berkaus von Wert -

papieren , während der Konjunktur naturgemäß , noch ihrem Ab -

flauen überraschenderweise , schlecht gewesen . Dann ist darauf hin -

gewiesen worden , daß sich die Gewinnmöglichkeiten , besoirde . rs im

zivciten Halbjahr , dadurch etwas verringert haben , daß sehr viel «

Gelder auf länger « Fristen , das heißt selbstredend mit höheren

Zinsen , festgelegt wurden , als die Konjunktur zurückging und die

Börse zugleich nicht bester wurde . Nichtsdestoweniger hat es der

ganzen Kunst der Bankleiter bedurft , möglichst unaus -

sollig neu « große Gewinn « zu verstecken , um die erheblich ver -

mehrten Gewinne nicht allzu deutlich in Erscheinung treten zu lasten .
Das war um so schwieriger , als es aus teilweis « nicht unpolitischen

Änlspringen a » Hände
und des Seslchis , schmerzhaftes Brennen , sowie Nöte und Juckreiz der Haut
werden beruhigt und au -geheilt durch die wundervoll iLhIende , retzmiidt . - nd«
< reine I - eodo - , Gleichzeilia herrlich duslend « kosmetische lüUerlag « iur
iiutsx . Tube 00 Pl - und 1 Mb Erhälilich in alle » ühlorodonl - Lcrkauss -
stellen . Prodetub , «ati » bei IKstrtinW dies » Jnsuates durch Leo - Warle
Ld u . Drt,de » . * « Gr . 143

Gründen sicher war . daß die Banken ihr « Dividenden sür das

vergangene Jahr nicht erhöhen wollen . Man muß also die

Gewinnziffern , die in den Gewinnrechnungen erscheinen , von vorn -

herein als bewußt auf die Dividende zugeschnitten betrachten
Di « Dresdner Bank zeigt mit 78 3 gegen 76,6 Millionen

immerhin etwas erhöhte Noheinnahmen . Sie tut das wahrscheinlich ,
weil die Handlungsunkosten um rund 1,4 auf 58 Millionen
und die ausgewiesenen Steuern um 6,64 ans 7,53 Millionen

gestiegen sind . Sie tut das , damit sie mit 13,64 Millionen gegenüber
13,1 Millionen bei der nicht zu verändernden Dividende van
16 Proz . auf das Kapital von 166 Millionen Mark nach Möglichkeit

ziemlich genau den gleichen Reingewinn ausweisen kann . Die Re¬

serven werden um 2 auf 34 Millionen Mark bei der Dresdner
Bank eihöht . Bemerkenswert ist , daß das um 166 Beamte aui
8376 Personen verringerte Personal «inen von 185

auf 226,5 Milliarden gestiegenen Umsatz bewältigt hatte .
Di « Disconto - Gesellfchaft weift einen nur von 114

aus 121 Milliarden erhöhten Umsatz aus . Ihre Gesamteinnahmen

sind um 1,2 mit 71,25 Millionen etwas höher ausgewiesen und nach

Abzug der um «ine Kleinigkeit aus 47,83 Millionen gestiegenen Ber -

wattungskosten und der um 6,8 aus 8 Millionen erhöhten Steuern

errechnet die Disconto - Gesellfchaft ebenfalls mit einer Differenz von
2666 M. und in einem Betrage von 1638 Millionen genau den¬

selben Reingewinn wie im Dorjahr . Aus diesem Reingewinn führt
sie den oftenen Reserven 1 Million zu, so daß dies « insgesamt jetzt
52 Millionen Mark bei einem Kapital von 133 Millionen betragen .

Bei beiden Banken sind aber außerordentlich starke stille
Reserven gebildet worden . Die Banken sind heute der Meinung ,
daß Selbstfinanzierung durch Kurzhaltung der Aktionär « und die

möglichst starke Bildung von stillen Reserven die richtige Politik

seien . Mögen sie : bloß wird man sie zur rechten Zeit daran
erinnern müssen , — das gilt iowohl für den Staat bei Steuer -

Protesten als auch für dos Personal bei notwendigen Gehalts -
oerbesierungen — daß die ausgewiesenen Gewinn « eben mit den

tatsächlich erzielten Gewinnen nur sehr wenig zu tun haben .

Politik ia den Dantberichlen .

Natürlich verzichtet weder die Dresdner noch di « Disconto

daraus , nach schlechter deutscher Unternehmersitt « möglichst gründlich
zu klagen und auch möglichst gründlich zu schimpfen , wo auch für
andere Taschen etwas abgeführt werden soll . Dem Zuge der Zeil
entsprechend , deshalb nicht weniger falsch , spricht die Dresdner
Bank von einem System des sogenannten Wohlfahrts -
st a a t e s in Deutschland , um sowohl der Sozialpolitik als auch der
Steuerpolitik «ins auszuwischen . Selbstverständlich geht es auch
gegen die „steuerliche Bevorzugung " ' der öffentlichen Betriebe mit
dem Ziel , sich unter Berufung auf die deutsch « Finanznot auf Kosten
der öffentlichen Betriet »« auszudehnen . ( Mit der neue « Konkurrenz
gegen die Sparkassen scheint üdrigens recht wenig aufgesteckt zu
werden . ) Die Disconto - Gesellschoft stellt sch . daß di « Wirtschaft in
verstärktem Maße durch die politische Beeinflussung der Arbeits -
bedingungen und durch die Konkurrenz der öffentlichen Hand ge¬
schädigt worden sei. Wir sind der Meinung , daß eine solche Sprache
kaum ehrlich ist , wenn man , wie die Großbanken , so gut verdient .

Große Hypoihekeubankgewinne .
preußische Sn,iral - Rodenlredit - « . �S. 10 statt 9 proz .

Oivideade .

Die Preußische Eentral - Bodenkredtt - Attiengesellschast ist eine der
wichtigsten und ättesten deutschen Hypothekenbanken , besonders für
di « Landwirtschaft . Sie hat Im 58 . Jahr ihres Bestehens , im fünften
Jahr des Wiederaufbaues noch der Inflation , einen großen Schritt
vorwärts gemacht . Ihre Hypothekendarlehen wurden gegen 192 ?
von 213 auf 364 Millionen , ihre Kommunaldarlehen von 83,13 auf
161,83 Millionen vermehrt . Entsprechend sind der Pfandbriesumlouf
von 265 „94 auf 361,19 Millionen und der Umlauf von Kommunal -
obligationen von 86,41 auf 160,61 Millionen gestiegen . Allerdings
sind dabei di « neu ausgegebenen Liquidotionsgoldpfandbriefe im Be -
trage von rund 65 Millionen zu berücksichtigen , die einen Anhalts¬
punkt dafür geben , daß die neue Hypothekengewährung
doch etwas vorsichtiger gehandhabt worden ist als früher .

Der Geschäftsbericht läßt auch erkennen , daß die rückgängigen
landwirtschaftlichen Güterpreis « zu einer gewissen Zurückhaltung bei
der Gewährung landwirtschaftlicher Hypotheken geführt habe « . Die
Preußisch « Eentralboden ist mit Recht bemüht , die ästen Roggen .
Hypotheken nach Möglichkeit zu liquidieren . Ihr Lestand ist im
letzten Jahr um US 666 auf 177 666 Zentner zurückgegangen , gegen -
über einem ehemaligen Höchstbestand von 1,17 Millionen Zentner
Roggen . Im städtischen Hypothekengeschöft scheint die Preußische
Eentralboden stärker tätig geworden zu sein . In 396 Klein - , Mittel -
und Großstädten wurde auch der Neuwohnungsbau im Jahr «
1928 mit einem Betrog « von 41,74 Millionen gefördert . Die Liqvi -
dation der Papiermorkpfandbriefe hat zu einer Ausschüttung von
18 Proz . des Goldwertes der Pfandbriefe an die betreffenden Pfand -
briet gläubiger bereits geführt .

Die Preußisch « Eentralboden hat viel verdient , wie es
überhaupt das Hypothekenbantgeschäst zu kennzeichnen scheint , daß
die Gewinne außerordentlich schnell wachsen . Das erklärt sich gewiß
zum Teil aus dem vorläufig sich noch unnatürlich schnell ausbauenden
Neuhypotheken - und Psandbriesgeschäst : aber es wäre an der Zeit ,
daß sich hier auch die Staatskommissare darum küin -
m e r n . ob der Realkredii nicht dadurch etwas gefördert werden
könnt «, daß die Hypothekenbanken bei ihren Gewinnen etwas kürzer
gehatten werden . Billiger « Realkredite sind wichtiger
als eine Kopitalbildung durch groß « Gewinne ,
weil an der rechten Stelle die Kosten gesenkt und Umweg « mtt un -
nötigen neuen Kosten erspart werden . Die Preußische Eentralboden
zeigt von 23,78 auf 32,56 Millionen gestiegene Bruttoeinnahmen und
einen von 2. l7 auf 2,42 Millionen erhöhten Reingewinn .
aus dem auf dos 18,2 - Millioncn - Kapitol ein « von 9 auf 10 Proz .
gesteigerte Dividende verteilt wird .

« ehr groß sind die offenen und die stillen Reserven .
Mtt den neu zugefübrten Beträgen und dem Pensionsfonds betragen
die offenen Reserven heute 52,21 Proz . des Aktienkapitals , und wenn
man näher zusieht , dürften unter dem Posten Kreditoren mindestens
16 bis 12 Millionen stille und versteckte Gewinne liegen . Da » sind
weitere 66 bis 76 Prozent des Aktienkapttols . dt « in den letzten
Jahren zusätzlich verdient worden sind . Wenn man das berücksichtigt ,
sollte es sich die Preußische Eentralboden oersagen , über die von 6,88
auf 1,64 Millionen erhöhten Steuern zu klagen , um so mehr , als sie
selbst seststellcn muß . daß nicht neue Steuern , saidern die
ttapttalverdoppelung , die Reservencrhohung und die Eewulnstcige -
ruvg die Urjach « » der vergrößerte » Steuerlast Pud .

Die Preußische Zeittralboden könnte aber auch noch einen an ,

deren Schönheitsfehler berücksichtigen . Die Preußische

Eentralboden ist nicht nur ein wichtiges , sondern ein feudales In -

ftitut . Die größten Bankmognoten sind in ihrem Auisichtsrat , da -

neben eine Anzahl gräflicher und sreihcrrlicher Rittergutsbesitzer

sowie Majoratsherren , Herr Luther , der ehemalige Reichskanzler ,

der Ruhrkönig Thyssen , und nicht zuletzt „ Fürst Otto von Bismarck .

Durchlaucht . Friedrichsruh ' . Wir wagen nicht zu beurteilen , ob so

große Kanonen , die sicher sehr wenig Zeit haben , als Auisichlsrat

gerade das Beste sind , was man finden kann . Aber oielleicht konnte

die Preußische Eentralboden den beiden republikanischen Sraots -

kommistaren Preußens eine Freude machen , wenn sie wenigstens

statt des Bildes des verflossenen KaisersWllhelmIl . das Bild

des republikanischen Reichspräsidenten Hindenburg ( vielleicht in

Zivil ? ) den Sitzungen des Aussichtsrates beiwohnen lasten würde .

Eine bescheidene Anregung ! �

Hüttenwerk Riederschöneweide .
Weitere Owideridenerhöhong von 5 auf 10 Prozent .

Das Hüttenwerk Riederschöneweide . «in altes

Berliner Meiallwalzwerk . hat nach der Stabilisierung zwei schlecht «

Jahre gehabt . Aber seit der Sanierung im Jahre 1925 ging es mit

dem Unternehmen wieder schnell bergauf . Schon 1926 setzte es

mit der Dividendenzahlung in Höhe von 6 Pro . , , wieder

ein , e r h ö h t e im folgenden Jahr die Aktionärsgewinne auf 8 Proz

und nach dem gestrigen Aufsichtsratsbeschluß wird die Dividend «

für das sehr gute Metolljahr 1928 weiterhin auf 16 Proz . hin »

ausgeschra » : bt .
Der Geschäftsbericht liegt noch nicht vor , doch dürften die Um -

sätze , die von 1924 bis 1927 schon um das Vierfache ge -

st I « g e n waren , sich im letzten Jahre beträchtlich erhöht hoben .

Durch den Rationalisierungs Zusammenschluß mit den Oranien¬

burger Hüttenwerken Wilhelm Kayser , die dem Me -

tallkonzern Hirsch - Kupfer nah « stehen , hoben sich die Gewinnaus -

sichten t >es Unternehmens noch verbessert .

Wiederausbau in Oberschlefien .
Verdoppelter Zieingewinn deck ostdeutschen StahltrufiS .

Die Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke

A. . G. in Gleiwift , der Stahltrust Deutschoberschlesiens , hat seinen

Wiederaufbau , der 1926 mit Hilfe preußischer Millionensubventionen

eingeleitet wurde , im letzten Jahr « kräftig fortgesetzt . Bei einer

Umsatz st « igerung von 97,7 aus mehr als 164 Millionen e r -

höhten sich di « Rohgewinn « um mehr als 26 Proz . auf

7,2 Millionen Mark . Trotz mehr als verdreifachter Zinsleistungen

und um 33 Proz . herausgesetzter Abschreibungen in Höhe von 43 Mil -

lionen oerbleibt noch ein Reingewinn von 0,56 Millionen Mark .

Eine Dividende wird auch hier sür dieses Letriebsjohr nicht gezahlt ,
da dos Unternehmen für die ersten fünf Jahre seines Wiederaufbaus ,

also bis 1936 . die Zinsen für die Kredit « der Preußischen Staats -

dank gestundet erhiell und ein « Dividendenzahlung erst nach

Aufnahme der Zinszahlung beginnen darf .

Trotz der gestiegenen Produktionsleistungen in

den Zechen , Kokereien und den Walzwerken , die im Durchschnitt fast
7 Proz . betragen , ist die Gesamtbelegschaft um 4 Proz . aus

16 672 Mann zurückgegangen , ein Zeichen , daß auch die ober -

schlesischen Kumpels und Hüttenorbeiter ihre Arbeitslei st un -

genbe deutend gesteigert hoben . In weiterer Durchführung

de » Rationalisierungsprogramms wurden 93 Millionen neu in die

Anlagen gesteckt, davon ' ollein fast 7 MiMonen in dir Hüttenwerk « .

Ein Teil dieser Kosten wurde allrrdiNgS mit Lankkrediten bezahlt ,

di « von 3,9 auf 83 Millionen zunahmen .

Großfusion in der Papierindustrie .
Zw « führende deutsche Zellstoff - und Papierkonzerne , di «

Feldmühle A. - G. in Stettin und di « R ei s h o l zg r u p p «

in Düsseldorf haben di « völlige Berschmelzung ihrer beiden

Unternehmungen » beschlosten . Di « übernehmend « Gesellschaft ist

Feldmühle , die zu diesem Zweck ihr Aktientvpttal von 163 auf
26 Millionen heraufgesetzt .

Vrtketiverieuerung bestritten .
Eine Nachricht aus Halle , die wir wiedergaben , sprach von einer

Verteuerung der Briketts um 2 bis 3 Mark di « Tonn « . Wie der

Tel « graph « n - Union vom Mitteld «utfchen Braunkohlenfyndikot auf

Anfrage mttgeteitt wird , ist die Meldung unzutreffend Es wind

lediglich von einzelnen Werken im allernächsten Landobfotz dort , wo

di « Kohlen direkt von der Grube abgefahren werden , der üblich «

geringfügig « Schneezuschlag « Hoben . Hoffentlich stimmt ' sl

„ Hapag " aufträge für Wersten .
Di « Hamburg - Amerita - Linie hat jetzt zu ? « ntogiM -

gen Durckstichrung ihres Neubau Programms a ch t Dampfer den

deutsche « Werften in Bau gegeben . Die Deutsch « Werft und Blcchm
U. Boß in . Hamburg haben je zwei Dampfer in Austrag erhalten ,

während der Bremer Vulkan , di « Gennoniawerst und Howaldt -
Werk « in Kiel sowie die Flensburg er Schiffbau A - G je « inen

Dampfer zum Lau erhielten . DieSostenfürdas gesamte Neu -

und Umbauprogramm bei der Hopag dürften etwa 56 bis 66 Ml -

lionen bettagen .

Jrostetaflüfle im Soliversand . Nach einer Syndikcttsme &ung
betrugen die Abladungen der zum Deutschen Soltsyndikat
gehörenden Werte im Februar 1. 44 Doppelzentner Reinkali

gegen 2 Mill . Doppelzentner im Februar 1928 . Da di « Frostpertod «
im Saute des Februar ihren Höhepunki erreichte , sind für den
scharfen Rückgang des Kaliabsatzes im Berichtsmonat d i « Kalte -
Wirkungen und nicht konjunkturelle Einflüsse maßgebend ge -
wesen . Die Abladungen in den ersten zehn Monaten des
lautenden Düngejahres ( Mai bis Mai ) betragen 16 . 01 gegen 10,60
Millionen Doppelzeniner im Lorjahr . In den beiden ersten Mono -
ten 1929 ging der Katiabsatz gegenüber dem Januar und Februar
1928 von 4,1 auf 3 Mill . Doppelzentner zurück .

Die Einfuhr amerikanischer ffletfl «. Der Reichsernährungs -
ntiitister har die Geltungsdauer des Eintuhrverbvtt » für amerikrmsche
Gerste bis zum 31. Mai 1929 verlängert .

Das
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Für die Arbeitslosen .
Erhöhte Ausgaben des Reichs .

Die Finanzlage der Neichsanftall für Arbeitslosenversicherung
und Arbeitsvermittlung war durch die Rielenarbeitslosigkeit des

Winters schwierig geworden . Eine Entlastung der Reichsanstalt
war dringend notwendige Diese Entlastung macht sich, wie erfreu -

licherweise festgestellt werden kann , dank der Schaffung der

Sondersürsorge bei berussüblicher Arbeitslosigkest und der

Reform der Krisen » Nierst Ätzung bereiis jetzt bemerkbar .

Zurzeit gibt es . genau betrachtet , vier verschiedene Einrich -

hingen für Arbeitslosenunterstützung : die Arbeitslosenversicherung ,
die Sonderfürsorge für berufsübliche Arbeitslosigkeit , die Krisen -

Unterstützung und die Wohlfahrtsunterstützung . In der Arbeits -

lojeiwersichcrung werden gegenwärtig VA Millionen Menschen

unterstützt , die hauptsächlich als konjunkturelle Arbeitslose

anzusprechen stnd . In der Sondersürsorge werden % Millionen

Menschen unterstützt , und zwar überwiegend Bauarbeiter und Land -

arbeiter sowie ungelernte Arbeiter , also winterlich berussübliche Ar -

beitslose . In der Krisrnuntentützung werden zurzeit rund 155 000

Personen oersorgt . Es hangest sich hier überwiegend um Arbeit -

uehmsr , die aus konjunkturellen oder strukturellen Gründen arbeits -

los geworden sind . Die Wohlfahrtsarbeitslosen sind Arbeitslose , die

nach Aussteuerung aus einer der vorgenannten Unterstützungsein -

richtungen von den Städten in die öffentliche Wohlfahrtspflege über -

uommen werden . Es sind in der Hauptsache Personen , die aus

strukturellen Gründen bereits sehr lange arbeitslos sind , sowie

Personen , die nur beschränkt arbeitsfähig sind und deren

Ilnterbringungsmögfichkeit dadurch sehr erschwert ist . Innerhalb

dieser Ilnterstützungseinrichtungen und ihrer zisfernmähigen Be -

anspruchung hat sich nun in den letzten Wochen eine nicht unerhebliche

Veränderung vollzogen , die sich auch in den nächsten Wochen noch

fortsetzen wird .

D>e Sondersürsorge wird seit Ende Januar immer stärker in

Anspruch genommen . Da die Kosten der Sordersürsorgc zu

vier Fünfteln vom Reich und nur zu einem Fünftel von

der Reichsanstalt für Arbeitsoermittlung getrogen werden , jo be -

deutet die stärkere Inanspruchnahme der Sondersürsorge für die

Reichsanstall eine finanzielle Entlastung , ine nicht zu unterschätzen ist .

Zwischen der Krisenunterstützung und der Wohl -

iahrtspflege wird sich in den nächsten Wochen eine ähnliche

' Verschiebung der Lost vollziehen . Infolge des Erlöstes des Reichs -

arbeitsministeriun , zur Krifensürforge — er läßt leider noch viel zu

iminschen übrig — vollzieht sich in diesen Tagen ein starker Zugang

mr Krise nunterstützung . da die Benkfsgruch » en , die zur Krisenfür -

karg « zugelassen sind , erhebliche Aussteuerungen erfahren haben und

auf der anderen Seite Aussteuerungen aus der Krisenunterstützung

zunächst bis Mai nicht mehr vorgenommen werden dürfen . Da -

durch wird Wohlfahrtspflege entlastet . Ein groher
Teil der Wohlsahrtsarbeitslosen kommt wieder in die Krisenunter -

stützung . Das bedeutet eine recht fühlbare Erleichterung für
die Gemeinden , die unter der Arbeitslosigkeit besonders zu
leiden haben .

Kommunistische Reden .
Sowjetrussische Taten .

Die Berliner Kommunisten wollen am Mitrwoch einen grotzen
Arbeitslose nrummel veranstalten . Das „ Recht auf die

Stratze " soll wieder erobert werden . Nach dem Irrsinn der Ein -

hestssront mit den Unorganisierten ein « neue Parole , um die Wankel -

mistigen bei der Stange zu halten .
Erst vor kurzem hat sich der Reichstag mit den sozial -

demokratischen Anträgen auf Verbesterung des Ärbests -

losenfchutzes beschäftigt , Dank der Initiative der Sozialdemokratie
ist es gelungen , wenigstens zunächst bis zum Mai den langfristig
Arbeitslosen die Krisenunterstützung zu sichern .

Was die Arbeitslosen zurzeit an Unterstützung und Schutz haben ,
verdanken sie lediglich den freien Gewerkschaften und der
S oz ia lde in o i ra ti « . nicht aber den kommunistischen Groß -
mäulern . Wenn die Kommunisten in der Arbeitslosenfrag « etwas

Besseres leisten könnten — nun in Moskau hätten sie längst Ge -

legenheit dazu gehobt . Wie es dort in der Arbestslosenfrage in

Wirklichkeit aussteht , das geht überaus anschaulich aus einem Flug -
blattderTrotzkisten hervor , das im Dezember bei der Kam -

pagne zu den Tarifverträgen in den Betrieben verbreitet und dieser
Tag « vom „ Volkswillen " , dem Reichsorgan des Lenin - Bundes , im
Wortlaut wiedergegeben worden ist . In diesem Flugblast heißt es
unter anderem :

„ Die geringfügige Hilfe , die das staakliche Budget den Arbeits -

losen erweist , wird immer mehr beschnitten : im Jahr « 1926/27 wur¬
den zu diesem Zweck 8 Millionen Rubel verbraucht , im Jahre 1928
bis 1929 wurden dafür 7,20 Millionen Rubel angewiesen , d. h. bei
einem bedeutenden Steigen der Zahl der Arbeitslosen ist die

bewilligte Summ « im Verhältnis sogar zu 1926/27 kleiner g«°
worden . Letzten Endes muh den Unterhast für den erwerbslosen
Arbeiter der arbeitende Teil der Familie tragen , und das Budget
des Arbeiters , das auch ohnedies sehr in Anspruch genommen wird ,
wird immer schmäler . "

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen !

Der englische Arbeiismiuister in Genf .
Die Durchführung des Abkommens von Washington .

Der Verwaltungsrat des Internationa -
len Arbeitsamts tritt , nachdem der Direktor Albert

Thomas von feiner Ostasienreise zurückgekehrt ist , am

11 . März in Genf zusammen . Der Direktor wird der Tagung
einen Bericht über seine Ostasienreise vorlegen . Schon

jetzt kann gesagt werden , daß Thomas ' Reise in weitem

Maße dazu beigetragen hat , den Weltcharakter der Inter -

nationalen Arbeitsorganisation hervorzuheben .

Auf der Verwaltungsratstagung wird auch das

Wai Hingtoner Abkommen über den Acht -

stundentag wieder eine Rolle spielen . Der englische Ar -

bestsminister Steel - Maitland kommt selbst nach Genf .

Auf Drängen der Labour - Party wird der Minister seine

Forderungen zum Washingtoner Abkommen genau präzi -

sieren . Die Haltung der englischen Regierung ist jetzt —

vermutlich unter dem Druck des Wahlkampfes — gegenüber
dem Washingtoner Abkommen wieder etwas entgegen -
kommender . England will , wie verlautet , einer Ver -

besjerung des Wkommens durchaus keine Schwierigkeiten
bereuen , fondern nur in der Frage der Durchführung lind

Auslegung restlose Klarheit haben . Es will vor allem Eiche -

i - ungen für eine einheitliche Durchführung in allen in Be -

iracht kommenden Ländern .

Klempner gegen Vlechfchmiede der KPD .
Stellungnahme zu de « Detriebsrätevahlen .

Einen bösen Reinfall erlebie die sogenannte „ Oppv -

sition " in der letzten Branchenversammlung der organisierten Berliner

Klempner im . ' . Rosenthaler Hos " . Schon der einleitende Vortrog

des Genossen Bach über Internationale Sozialpolitik .
wobei der Referent Sowjetrußland gerade nicht als das Musterland

hinstellte , rief den kommunistischen Fraktionsredner auf den Plan ,

d- r natürlich seinen Arbeitgeber über den grünen Klee lobte . Der

Reserent brauchte nicht viel Müh « aufwenden , um in seinem Schluß -

wort nochzuwcisen , wie wenig selbst Tomski . der die Dinge

zweijellos etwas besser beurteilen kann als ein deutscher Kommunist ,

von den sozial polstischen Einrichtungen und Maßnahmen der Sowjet -
regierung hält .

Nachdem sich der Stalinist diese noch verhältnismäßig gelinde
Abfuhr geHoll hatte , blamierte er sich gleich darauf etwas gründ -
licher . Er verteidigte zunächst die — demokratischen Grundsätze der

Organisaston im Interesse seiner auf die D i k t a t u r eingeschworenen
Anhänger , um schließlich ein « Resoluston zur Annahme zu empfehlen ,
in der gegen die Abwehnnaßnohmen der Perbandsinstanzen gegen «
über den Gewerkschaftsschädlingen protestiert und die Zurücknahme
der Maßnahmen gegen die „ harmlose " Opposition gefordert wurde .
Die Bersommlung lehnte jedoch mit großer Mehrheit die Resolutton
aus der Kleinen Aleranderstraß « ab und nahm dafür folgende Eni -

schließnng an :
„ Die KPD . hat in ihren Parteiarbester - Konferenzen im Ia -

nuar und Februar d. I . Beschlüsse gefaßt , wonach tommunisttsche
Gewerkschaftsmitglieder nicht die Satzungen und Beschlüsse der
Gewerkschaften , sondern die der KPD . durchzuführen haben .
Gleichzeistg sollen bei den Betriebsrätewahlen nicht die
Gewertichoftskangreßbeschlüss « maßgebend sein , sondern die Be -
fchlüsse der KPD . erfüllt werden . Di « Versammlung der Klempner
des Dcuischen Metallorbeiterverbandes sieht in dieier Anmaßung
der KPD . einen Eingriff in die Statuten und Rechte des
Verbandes und der Gewerkschasten . Sie spricht aus , daß für sie
nur die G e w e r ks cha s t s b « s chl ü s s « maßgebend sind und
daß sie jede gewerkschastsseindliche Handlung aufs schärfste
bekämpft . "

Di « Versammlung beschäftigte sich dann noch eingehend mit den
von Jahr zu Jahr schlechter werdenden Beschäftigungs -
Möglichkeiten im Klempnerberuf und geißeste ganz besonders
scharf die unerhörte und verantwortungslose Lchrlingszüchterei in

diesem Gewerbe . Zu dieser wichstge » Frage wurde ebenfalls «in «

Entschließung angenommen , in der die traurige Lage im Klempner -
gewerbe aufgezeigt wird und vor dem Zuzug auswärtiger Klempner
nach Berlin und dem Erlernen des Klempnerhandwerks gewarnt
wird .

Gehaltöbeweguog in der Berliner Metallindustrie .

Eine überfüllt « Mitgliederversammlung des Bundes der tech -
nischen Angestellten und Beamten , Fachgruppe Metall -
industrie , beschäftigte sich am 1. März im Großen Saal des
„ Nordischen Hofs " mit den bevorstehenden Gelzastsverhondlungen
in der Berliner Metallindustrie . Kollege Günther führte aus ,
daß es sich nicht darum handele , für die durch den September -

schiedsspruch neugeschaffenen Dienstalterszulogen in den Gruppen 2.
3 und 4 neue Gehaltssätze einzusetzen , sondern daß der Kamps vor
allem eine allgemeine Erhöhung des Gehalts -
Niveaus zwn Ziele haben müsse .

Di « Gehaltssätze der kaufmännischen und technischen
Ange st eilten in der Berliner Metallindustrie s - ien nachweisbar
in ihrer Entwicktung weit hinter anderen Gruppen
zurückgeblieben und ständen in keinem Verhältnis zu den tat -
sächlichen Lebenshaltungskosten Günther wendete sich gegen die
neuerdings wieder von den Unternehmern aufgestellte Vehauptung .
daß die Konjunkturverschlechterung aus die sogenannte politische
Lohnentwicklung zurückzuführen sei . Er uniersuchte kritisch die
Preisentwicklung für eine Reihe von Produkten der Berliner
Metallindustrie und kam zu dem Schluß , daß , wenn wirklich eine
Absatzstockung für das Jahr 1929 zu erwarlen sei, dies in
erster Linie auf die oerfehlte Preispolitik der Unter -
n e h m e r und die dadurch hervorgerufene Verminderung der Käuf -
kraft der breiten Masse zunickzuführen sei .

Das AfA- Metallkartell wird in den nächsten Tagen zusammen -
treten , um über die Höhe der Forderungen , die dem Verband
Berliner Metallindustrieller zu unterbreiten sind , Beschluß zu
fassen . _

Versicherungsangestellie .
Die Resthstariftommission des Zentrolverbandes der

Angestellten hat auf Dorschlag der örtlichen Fachgruppen be¬
schlossen , den mit dein Arbeitgeberverband deutscher Versicherungs -

vom ZdA . ausgesprochen worden . Auch
verbände auf Angestelltenseite . haben i
kündigt .

Tarifvertrags -
den Gehallstarssvertrog ge -

Lohnvereinbarung Sei den Reichselekirowerken
In dem Lohntonfltkt des Zentrolverbandes der Maschinisten

und Heizer und des Deutschen Metallavbeiterverbandes mit den
Reichs - Elektrowerken über die Löhne der Arbester in den Groß¬
kraftwerken Golpa - Zschornewitz . Trattendorf
und Lauta kam unter Vermittlung des vom Reichsarbeits -
minister eingesetzten Schlichters Bauer ein « neue Lohnver -
einbarung zustande . Der Lohn betrügt nunmehr ausschlicß -
lich der sozialen Zulagen und des Kohlendcputats für die gelernten
Arbester und Maschinisten und Heizer 99 Pfennige , für die ange¬
lernten Arbeiter� 90 Pfennig « und für die ungelernten Arbeilcr
84 Pfennig « je SwiÄ » e .

Die Belegschaften der drei Großkraftwerke nahmen in einer
Urabstimmung die Vereinbarung mst absoluter Mehrheit an .

Die Reorganisierung Ses englischen Bergbaus .
London , 5. März . ( Eigenbericht . )

Der Vorstand des bristschen Bergarbesterverbandes gab den ,
englischen Ministerpräsidenten am Dienstag «ine ausführliche Dar -
stellung der Lag « im Bergbau . Er forderte eine Zu -
fammenlegung der Bergbaubetriebe , die Wiedereinführung des
Sieben st undentages und eine Pensionierung " der
Bergarbester vom 60 . Lebensjahre an . Außerdem wurde auf die
ungeheure Arbeitslosigkeit im Bergbau hingewiesen und
verlangt , daß der Staat die Gewinnung der Veiprodukte in die
Hand nimmt .

»Freie Gewerkschafis - Iuaenö Groß - Berlin
I Heute , Mittwoch , 1ÖU Uhr , Ätgen biz Gruppen :

IugLnoheiM B�uMschuIeuweg .
H�ute, Mittwoch , 19U Uhr , tagen biz Gruppen : Bamaschnsevwla :
Gruppenheiw , IugDntiheim Baumschule nweg . Ernftsrr . 1«,
oesprechuny . ftontrolle der B�rdandcöücher und Heimausweise . — Jen -

ttum : Gruppenheim , Jugendheim , . Lehden icker Str . 24 —LS, Heimbesprechuna .
Verbandsbuchko ntrolle . — Vetsiensec : Gruppcnhcim Weißenfee , Partstr . Zi.,

ilmoesprechung . Hetmausweis und Berdandsdücher mitbringen . — «äfiJxr ,
idwesten : Gruppenheim . Stadt . Jugendheim . Yorckftr . U tFÄrikgObäud - ' l
Ambefprechung . Lichtbildervortrag : „ Der Spreewald im Lichtbild ". Ohr !

und Berbandsbuch rmn Zutritt . — ReulÄlu : Gruppenheitn .
Ergste . 20 ( Hof) , ssellx ssechenbach liest aus : „Erlebnisse eines
fangenen " . — Ingevdkursus Nordkreis : Jugendheim , Schule

Sonnendurger Str . A) . Thema : „Wlrtfchaftswerden — Wirtschaftswef - n" ,

Iuaendstruppe des Zentralverbandes der Anoesteltten
irute , Mittwoch , finbtn folgende Beranstoltungeii statt : ©cfsud .
tauaaen : Iugcndhew ! SchSnstedtstr . 1 ( Lodigenheiai ) . Ertrag :
aom fticii jm Weltstadt " . Referent : Georg Heilbrunn . — Olieu :

Jugendheim , Schal « Litauer Str . 18. Fortsetzung der Vortragsreihe : . Dichter
aller Länder . — Verna rd Shaw " . Referent : Wilhelm Lewiuski . - - Stralau :
Zugendheim d- r Schul « Goßlerftr . 81, Gruppenbefprechung . — RealiMa : Jugend .
heim Böhmische Str . 1— t. Wir besuchen die Versammlung de, Werbebegirf ,
in den „Bilrgersälea - Bergitr . 147. — Südost : Zugcndbeim Wrangelstr 13�,
Gruvpenbes riechung . — Spandau : Jugendheim Linde irufer 1, Heimabend . —
Potsdam : Gruppenabend fällt aus .

SVD. - MaiHIastraiaeateaarbeitel aller Betrieb «. Wichtig « B- rlamm . ß?
lsng am Donnerstag , 7. März . 17 Ubr . im Reichenberger Hof, Reichen . " -
berger Str . 147 Jeder Betrieb muß mindestens eme Vertretung in r -
dies « Versammlung entsenden .

»abelweil Oberspree . Freitag , 8. Märg , 18 Uhr . Fraltionssttzunq -
aller Genossen rom Kabel we� Oberspree uird Oberschi . ne weide im Lr>»
kal Sachs , Schillerpromenade Z in Oberschöneweid «.

SPD. - Fralltoa der Splaastoff . ffabrik Jehl endo rf . Donnerstag .. . . . . . . . _ _1. Mär », nach Arbeitsschluß beim Genosseu Meurer , Lokal . Wol�- f
schlößchen ' , Seehaf . Zraltionssitzung . Wichtige Tagesordnung . Gr- W
scheinen aller Senossen dringend erforderlich . Der Zraltionsvorstand . -st

ö
ADSB . Untcransschuh »öpenick , 18. Bezirl . Donnerstag , 7. Mär, . 28 llhr .

allgemeine Isunltionlliversommlung bei Schul ?, Bohnhofstr . Zt. Vortrag : . Wirt .
schaitsdeuwkratie " . Reserent : Genosse Reistner . M. d. R. Ällc Gewerkschasis .
sunlrivnäre und Betriebsräte haben zu erscheinen . Mtgliedsbuch legitimiert .
Der Obmann .

Sauimetijyrv6t
' Und immer ' nur ' xUxa Soeäte faßt ~
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« wseadm - ge » für die », Zi - bril stob
N » r l i » SB SS, Etntatftta §c z.

Parieinachnchien/M� fürGroß - Verlm
stet » m da » B»zirk »s «k»tariat

Treppe » recht », richten .

WWW „ WWMWW » . > » « t « WW» �_ � .
P«rteip,litiIS,e , Sypein m» d Beamtenpolitik� . Xthitni : Albert gaXkc

Ä. k. SR. Somixtbisiere - de Säfte kännen «ingrfiitzrt werde ».
1. Ärei » Preaelauer Seen . Kteltao 8. März , <l> Är«f »o«rtreter «rs »tuw <

lrag w den Lafira - Zf tfi ' äleu. Pappelallee Ii . Taae «adn »ilq > Zabrerbericht .
iümnailcu . S tat vteo beratarg Aagestcht » der wichtige » Taqesordaaag
bitten wir n » piiattiiche « Erscheine «. — Frei « S�ulgemeirbe . Tomers .

baden Zutritt .
<. >leei » «sharlattentnra . ssre' . tag. S. März . ISsj lift , in der Schulaula

P' italDWtflt . 40, ZKitqli�derberiaimnlung der Freie » Schnlnemeind «. Vor -»».«.« iyjf «wi vc . i-xmiulxu k«�». r*»t' r-i, w>' huv»
trag Elit anschkießenber Aussprache de« Genoisen Pipchoaralntiiers Dr.
Siegfried Bernfeld itd - r : . Die Trztedung der Jugend ti- Schule und
Clternchans ' . erzsi/yungzinteressenteu als SSste sind mAIswineii .

!>. tire !» Bilwerrdarf . cheut « Mittwoch , S. Marr . SO Uhr. bei Ahlcnfeld ,
UHIanditr . 74, Sitzung des erweiterten tdreinooriiandez .r-- _ _ _ _ _ _t «ftit —, <im/ Art-

heute . Mittwoch , 6. Mörz :
84. Abt . Sankwitz . SO Uhr hei Lehman » , «alser - Wilheto�tr . »- - 81 . Funk .

ttonScfl &zsiQL
Morgen , Donnerstag . 7. Mörz :

i . Abt . ISld Uhr bei Spiegel , Ackersir. 1, wichtig « Funktionärsitzung .
Ii. Abt . IS' u Uhr bei Tobrohlaw , Swinenrllnder Str . 1t , Funttionärsitzuirg .

3S. «dt . 30 Uhr bei Reiche , Mctzer Strotze , Funktionürsitzung mit sämtlichen
tireisvertretern .
Abt . Z0 Ilbr bei Sah st, Lnchener Str . l « , Funktiinsirsitzung .

R. Abt . 20 Uhr bei Loiack, Benmesir . 8. KunitionSrfitzung . — Achtung ! Bor .
her um 1» Uhr Borstantssitzung ebenbor «.

siharlottenbnra . M. Abt . 30 Uhr bei Lrj , Kuttenstr . 38, Sitzung sämtlicher
{Zunftionbre . — 58. Abt. 20 Uhr bei Liersch , «anist : . 03, wichtig « Fnn ! »
tionärjitzung .

m. Abt . Marsend » es. 30 Uhr Vi Nieudors . Chaussee str. 19, Sitzung des
eegerca Ableilungsvotstandes .

114. Abt . Lichtenberg , ist , Uhr bei Schwarz «, Sahrie7 . Mgr. Str . ft ,

130.
stands . und Funktionär sttzung.
Abt . Tegel , Schatpirdors , Ren- KeUinense «. Siedl »»» am Bahllhos Seitige »,
see. 30 Uhr im Lokal Kuhnert , am Bahnhof Schulzevb »rs . Mitgli « « ,

14»- .
20 Uhr, im Lokal Schulz Satt .

Thema wir » in der
g neuer Mitglieder .

D- nneratng . ?. Mörz ,

128. bis VW. Abt . Tauko » . Sonnabend , 9. Miez , Winterxergnügen l » de »
gesamtes Räumen de» Lokal « Bürgerpark . Kenosiea . wie « warte » «nch
oolizählig ! Tie Funltionör « werben gebet «», die starte » zum Sinterner .
gnüaeu mögliäift bi « zum Freitag , 8. Mörz , beim Sevosieu Seiler ad-
zurechne ».

Altlandsberg . Sonnabend , 20 Uhr , Vi Pichatze ! . Monatsversammlung .

Arauenveraastallullgell .
bei Srüger . Grimm »

mutz vertreten fem .
_ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _. . . _ _ _ _ _ _ _ _aa , 7. März , 1984 Uhr, bei Schnorr «.
Potedamer Str . 8, Partrag : „ Das Recht des unehelichen Stüdes� . Res«.
rent : Dr. Alfred itzuran .

IZ' . Abt. Adlc : «hol . Leute Mittwoch . 8. März . lg>/i Uhr . bei Schmidtbau «,
Bismaräitr . 74, Vortrag : . . Die Frau in der Zlommunalpolitik� . Res»-
rmttn ; Marie Sunert , M. b. R.

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrl .
l7. steei « Lichten berg. Schulungskursus am Freitag , 8. März , pünktlich

Ivib Uhr , im Sitzungssaal des Rarhauses , MMendorfftraßo . Aussprach « über
die behandelten Themen .

Zuogsozialistea .
Renkäll ». Leute . Mittwoch . 20 Uhr . in Vi Baracke Gonghoferstratz «, Bor¬

trag : . Sutwicklung des siopitalismus " . Veferentin : Tora Fabian . — Baum .
schuleoweg . Leute , Mittwoch pünktlich 19%i Uhr, im Heim Ernststr . 16, Bor ,
trag : »stommunalpolitil� . Re' ereut : Stabtorrordneter Hermann Lempert ,

Arbeitsgemeinschaft der kiuderfreunde .
Smi , Sreuzberg , Srnpp « Südwest . Heute . Mittwoch , Sruppenheltersitzung

im Zugendheim Yorcksir . U.

Geburlskage . Jubiläen usw .
8. Abt. Uosrren liebe » Senosie » Frau , Meyer . Fehrbeliae , Sir . 83. » nd

Gustav Damme , Schwedt « Str . 35, zu ihrem 25! ährige » Partelsubilän » die
herzlichsten SIückuLniche . � Unsere « liebe » Senosst » Mathilde Reumann .
stremwener Str . 10. zu ihrem 85. Scb - rt »tag « noch nachträglich dt« herzlichste »
Slltikwüuiche der Abteilung .

S.
tage

stasstrrer
die h «

�. bt� Zlnserem «Qt », Vwährie » «e- offwe « n »

�Äcdrjchohalltt
Str . 34. zu seinem 6g. »ebwrr «-

� Sterbetafel der Groß « Verliner Partei - Organisatioa

tz. st «I » vllm «r «dorf . Unser langsäbriger Schriftführer , Genosse DiZi
Brrndler , Ist verstorben . Ehr « seinem Andenken . Der Dag der Ginötck - rung
wird noch bekanntgegeben .

87. Abt . Unser langjähriger Genost « Ltmann Thema «, ssochhannstr . 34,
«rftfltVo . Ehre seinem Andenke " " " ' * '

llbt .
Streck «.

ist verstorVn . Ehre seinem Andenken Beerdigung cm Donnersiag . 7 Marz .
16 Uht . aui dem Friedhof der SeginogeureinSe ln Deitzcnse «, Sustav - Aool ' .

sjW Seiiailffllche Ardeilerjugead SroS - SeriwPWisoitol
9 | ] Kj H «mealinnoe » für biete Jhjbrt ? nm «n V« änaendieNetari - t
■ LJ�bsB ferln GS «z. ChtbenOraO« ,

Abrechnung der Beiträg «. Ausgab « des „ Zugend Borau " und der „Arbeiter ,
Zugend " heute Mittwoch .

heule , Uhr . Ableiluagsmitglieberverfammlungcu :
Gessndbrnnoe » Us Schule Thristianiastr . 88. — Bedding : Heim See . Eck:

Stratze 38 —SO. — Ehailottenbn� . Rord ! Heim Olbersstraße . — Tcmpclbos :
Lnzeum Germonlastr . 4—8, — Einntee : Schule Charlotteustratze . — Falim -
bepg: Gemeindehaus , Sutsbof . — Fricdrichehagen ! Leim Friedrichstr , 87.
Friedrich » selb «: Heim »». FriedrichsselV Gele Schlshstrotzr ,

*
«rlo - oplo »: Schule EM- bethklrchstr . lS Bortrag : „Friedrich Sdert " . -

Aodrrasplatz : Heim Brommystr , 1. Vortrag : „Sexuelle Fragen " , m. Teil .
Werbe Viirk Schänebergt BUdungsiursu «: „ Da« kommunistische Maniicstb

Schul « am Bartburgplatz . _ _ _ . . . � . .
S. S. S. Bedding : Schule Sotcnburger Str . 2. 1734 Uhr Bortrag : . irtra, .

rechts : « form " .

_ _ _
Berantsortttch »str Politik : Dr, E»r » Geyer : jSirtlchait : «, stiingelhötee :
Gewerlschaktsbsweaun » : Fried ?. Etzkorn : Feuilleton : Dr. Zod » Schikow - ki : Lelale «

and Sonstige »: Fritz starftädt : Anzeiacn Td Slock , lämllich IN Berlin
rla «: Lorwärto Brrlog G m b b, Berlin Druck: Vorwärts - Buibdruckere

und Lerlaasonftal « Paul Singer « So Berlin SS 88 Lindenstratze 2
Hierzu 3 Beilagen und „Unterhalt »»» »»d Bisten " .

Lerlaa

* < 7

Theater ,
LichKpielo ufw .

PoiKsbtlbne
fseatr iBfiJInrjIstl

8 Uhr

Kreuzabnahme

TUitn an
saumantnina

Keine

Vontellnnft i

TübIIb - Theater
8 Uhr

Oelransch

Staafüdiillir - Ib.
U»'

Oedipus

xnaater
4 » WimiSMrftWB

Taonci &u . ■hi
Olftaas

Ut » « f Ssstilm
von P« « r Marlin

' ampel .
«astjoiei der SnniM
i | iia «rsa «Mii : ei4i -
Morden 114! 0- 281.

M ' M Ibsaler
Norden 12310

8U . Ende «eg. lOM

Die testiqen
WsüiEr m W' idsar
von ShaKespeare

ftcglec H�lnz Hilpert

Kasnmersjiele
Norden 1231 "

8 Uhr . Ende JObsiUhr

Joefea enitara "
Komödie von

Edooerd Bcurdetc
Regie

Förster Larinzea .

Die Komödie
Bismarck 2414/7510
Vit Uhr . Ende 10",V

„ Olympia "
von i - ran : Mainz ,

Regie .
Förster Larinaoa .

Lessing- Theater
L' hr

Katharina

Knie
Mor 7� Utai

PTwipIcro
M« rtÄ Orsk « in

„ Oaa VeJ ! di «Br*
nie Msflaiüc »

einer alicn Frau

ei * nieainr
8 « gasieiu |

Ö« r größte
«rfolg Derlins I

Lrieöerike
Mustt von tlehar �

Srita
v. TheXmeum

Eduard
C chtenfketu ,

vrniledl , Xintbut «,
Sora , Epcher,

ScNMrmon •, Sek.
Ssile nramwV

ktetnvl . dZin . 7i8o

Thalla ' Tlieater
pre - gcixr ir . Ii -

J Uht

«. Oelransch
u

SU. SCHÄGSPUILHACS 8 B METßOPOLTHEATES 8

KCnsliArUcha Leitung i

ERIK CHARELL

DetÜe &e

Aagustm
Alfred Braun

Hady Christians
Trude Lleske

Siegfr . Arno

Paul Morgan
Paul Westermeier

Natlaooe tfiokelsten

£usüg . e
Witwe

, »

Massary
Max Hansen

Uschi Eileot

W. 3ankuhn

H. 3unkermann

W. Schaeffers

[jlTOB flrlttj I

j ( Brtte Wiltgr /Eam SMBlBr j

[ | hasiKaggirls )
lustattndn ;

Prolesssr

I Brut Stern ;

Mannüta Slsters

Friscö

Ihanti-Clrls | CaiBMliaihiys

[Sonntag
Nachm .

Uhr ungek . |
, Vorstellung l
1

Utln Preise |

NnsfMsidis

Leüoni

Emt Bfluka

Mittwoch . i . 6 3.

Staats - Gper
Un' er d. Linden

\ . ' V. 60
18V» Liu

Staats - Oßer
| Am Pl . a. pepubl .

R. S. , «
l »>b Uhr

Don
Giovanni

Mittwoch d. 6. A

ALI « , ßper
Biimarckstr .

Turnus IV
10" , Uhr

Qie EdKühbds
aQt demJEraii

M. Stoali .
Ol Smiiaia lauti

A- V. 56
w Uhr

KarliLÄooa

S!aatl . Sebi{ler -TbeatEr . Charjib.
20 ehr

Oedipus

Trlanon - Th .
Täglich ( Ph Uh,

Oer Herzog anä
die SQnderfn

mit Ertkn fiUssner
und Umio Ksttaer

Rundiunkhort »
name Preise

hrnawsky - Eteii
Thuter m der

KBaiggritui Streßt
rägliCh 8>A Uhi

iiavolfB im

BrZle &DDQShBBS

Komödienbaus
Täglich A» UhT

Di« Prsi - öfasdiCT-
rwr

1 h aaiai am

iQÜendorfplau
Täglich 8V« - h
Oes «etil auf

der streae

Sil Bin bs TltBatsi
rä�ilcti 8*;* Uhr :

Kart Goofac »
Valerie v. Maxiem

Paul OUo
in

„ Trio "
Lustsp v. Leo Lenz .
Regie : Frtedmeim -

Frederkh .

P. anElanuni an Zoe
intoo. ieusiina ikr Stnf»

Noll . IsTe
>" / « Uhr

Stemhimiral des
Früh Jahrs
18V« uhr

Siambllder und
WbIUisu
«0- . « Uhr

Wunder des süd¬
lichen Himmele

Täglich zu Vr Mon -
wgs und Mltnvochs
Erwachsene > Mfc.

Kinder sö Pt
Mi iw. : Er ■Zeilen «
50 Pt . Kinder 25 Pr

v 5 Barcarossa 92561& L' tir

| Jtosma Selim/ ' Qr . Ralph Benafarky 1
| Gorlnolf UeBvBoilhiyJOck Stenfowd J

und dlt öbriqen Attrakhnr. sn ! !

ReichshallenaThealer

Stcltiner Sflnöcr
Das neue Miire - Programn !

. . Modomc BOhrw- n- Gxölyrr, "
Sroiesk « '. nvssl a. intion .

lAnlongbUhr . dtx . fioc . ni.
» Ehr ( ha hc Peels «.

tTUellbeotellnDge »
TB' whon : cenlruni 11383 .

onhc » » • fc» r e < l • '
FainUlsn�VBrtsfG > 10 KfliPnnrn .

SO

eun iiataaM«*' **
stlMtz» 3«»st>M

,f «« citneiiiiO1 '
••teilt - «tM« »«•«*•
••••«••IstltlllM «"*

IlftlllllM ' 1'

reinigt VIM

Jlire Badewanne J
Mm ist geniddos und säurefrei

Ergiebig und gründlidvimm spart dabei

V8 10

SariiRBt lataiBi
DirektHelnzHeraid
- ' narlotientlraiit »i

A. 7. Dönhoff 171
' Uhr 6 Uhi
3 X Hochzeit
( Abie ' s Irish Rose )

uuttspielhaor
V« Uhr

W! ?cerBii ?tre ' Bn

Guiiiolielselier
Weekeno

im Psrafües

� USUlO- TBEATEff��
Lot . ir » er airaue ,7 .

Nur noch bis 13 . März

WlGmatarüBhchan
lAm 14 . Män 1SSÄ zum i. Maie

- f lae ungtllahi « Frau -
' 3r unsere Lese ; futschem iQr i —«Per ,

Fauieui . nur i . li m, Sessel u » M.
instiee Preise Psricen u. Rzn ? >>> ' .

Ltoed. Xßnstior - Th.
»». , Uh

vsrlivkek
». Ldgsr Wsllsco

chiilck . iw fJlftn '
Preise ! —ih Mzrii

Rose-Theatstir . frj «frt «r Jt !}.

Zbo Uhr

I Der Obersteiger

Renaissance - Yheoter
HsrdcnBerjstr 6. ick Slnmp. , 931 n 2561 3«
8' « Uhr Zum 70. Male ; »' / «Uhi

Die Woiterfalgsicem <Sd >e

. . Das große ABC
von Maretl Paero

Reg susLstortan . lashtwumaswin .

Max fooslti
Pulbusser Straße 6

OoaHtluvare / Billigste Preise

Theate r a . Kottbussc rTo r
KottbosMi Str. 6, TtL Mp(. 18077

Täglich a Uhr , euch Sonritao
Badim . 3 Üfrr tsrmsSifltz Prj; f«s)

Ellte - saager

u. a. „Die Scfiiiahti ; skflnicm "
verbunden mit Moden�ehau .

Ailgem. PrtltlitrtbMtxong auf aJlon PWtxe«
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